134. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme ber 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
flüͤr die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗ 
. 4. Haube & Co-; Jäger ſche Zuhfandlung. 


1 Amtliches. 
Berlin, 10. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Superintendenten Wienands zu Wald, Kr. Solinge 25 r, 


n 
ktenttzin zu Hirſchberg 1. Schl. dem Pfarrer Groſſe zu Kochſtedt, Kr. 
| . Ache, und * Steuer ⸗Einnehmer Exner zu Züll, Kr. Neuſtadt 

O. Schl., den Rothen Adler» Orden IV. Kl.; und dem Apothekenbeſitzer 
Blaß zu Felsberg, Kr. Melſungen, den Kronen⸗Orden IV, zu ver⸗ 
leihen; den Staats» Prokurator Nebe⸗Pflugſtaedt in . zum 
Ober- Gerichts ⸗Rath im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle zu ernen⸗ 
nen; und den Kreisgerichts⸗Direktor Heſſe in Habelſchwerd als Direktor an 
das Kreisgericht zu Delitzſch zu verſetzen. 


Volkswirthſchaftliehe Briefe 
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eine verhältnißmäßig größere Zahl von Schafen gehalten wird. 


1 
I rovinz. . 
4 Im Mittelalter wurde auf unſerer heimathlichen Erde nad)» 


ja unerläßlich; er vermehrte 
Ni. d Schafzucht. S 


bali 


h in den Anfang dieſes Jahrhunderts das Haupterzeugniß 
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Gattung 


haft 
— j daß, unſerer Anficht nach, die 
oraus ſagen, daß, unſer ach, | 
. ſchon einmal abgenommen hat, keinen Anſpruch 
darauf machen ſoll, ſich vom Staate durch äußerliche Mittel, 
etwa durch einen hohen Einfuhrzoll auf Kolonialwollen, auf 
ihrem bisherigen günſtigen Niveau halten zu laſſen. Es wären 
das Mittel, die nicht zum beabſichtigten Zwecke führen würden. 
Nur die Natur der Verhältniſſe und die eigene Thatkraft der 
Wollproduzenten kann unter Umſtänden wieder vortheilhafte Kon⸗ 
junkturen in dieſer Betriebsgattung erzeugen, wenn das über⸗ 
t in größerem Maßſtabe wieder einmal möglich iſt. Doch 
iſt hier nicht alle Hoffnung zu verlieren. g 
Faſt hoffnungslos ſtand, wie geſagt, vor ungefähr 100 
Jahren die Viehzucht unſerer Gegenden Non einmal da. 
der Reformation war der Preis des Fleiſches, der Häute, der 
Wolle faſt ftabil geblieben, ja verhältnißmäßig heruntergegangen. 


en, vor Jahrhunderten, wie heute. 


agegen war mit der ſteigenden intenſiven Kultur der Preis 


des Getreides, wie namentlich die Danziger Ausfuhrliſten be⸗ 
weiſen, in beſtändiger Erhöhung für unſere Gegenden geblieben. 
Die landwirthſchaftlichen Produkte des Thierreichs namentlich 
alſo Fleiſch, Leder und Wolle wurde in England, Holland und 
rankreich, welche damals wie noch heute die Abnehmer der groß⸗ 
Nunſchen Rohprodukte waren, nur ſchwach nachgefragt. Zum 
heil weil der europäiſche Weſten ſie ſich leichter von andersher 
u noch billigeren Preiſen verſchaffen konnte (ſind doch Fleiſch, 
eder, Wolle weit leichter transportabel als Feldfrüchte!) zum 
Theil weil fie leichter entbehrlich waren. Das Fleiſch, im Mit⸗ 
telalter die Nahrung der Armee, war in den letzten Jahrhun⸗ 
derten lediglich Konſumtionsgegenſtand der Wohlhabenden und 
ornehmen geworden. Die Wolle, im Mittelalter neben dem 
Leim faſt ausſchließlicher Rohſtoff für die Spinnerei und We⸗ 
erei, hatte ſeit der Reformation in Seide und Baumwolle 
immer mächtigere Konkurrenten bekommen. Und häufig genug 
ielt man im vorigen Jahrhundert des Reizes der Neuheit wegen 
einen mürben Fetzen von engliſchem Kattun für preiswürdiger 
als unſere einheimiſchen Tuche; in Deutſchland wenigſtens. 
Aruch im Anfang dieſes Jahrhunderts waren die Konjunk⸗ 
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ag Gattung deſſelben iſt zu allen Zeiten ſchädlich 
Schafzucht unſerer 


Seit | 


Sonnabend, den 12. Juni 1869. 


ED —ͤ— 


Zweinndſtebzigſter 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler oſeph Zolowic 
Herrn Beh kabler 2 n ele 
Hamburg, Wien un 

elpzig, 0.3 


turen für Schafzucht (und Viehzucht überhaupt) in unſeren Ge⸗ 
genden noch ſehr ſchwach. Die Bevölkerung Europas war noch 
nicht zahlreich und wohlhabend genug, um die Fleiſchpreiſe be⸗ 
deutend zu erhöhen; die Tuchweberei war auf dem Kontinent 
zu ſehr heruntergekommen und in Fagland noch nicht entwickelt 
genug, um den Preis der Poſener Wolle zu ſteigern. Allerdings 
fing man ſeit 1816 an, mehr Vieh zu halten, aber man be⸗ 
trachtete es faſt als nothwendiges Uebel; man ſah ſeine Schafe 


und Rinder als eine Laſt an, die nothwendig getragen werden 


müſſe, damit der Boden ſeine Kraft wieder erlange. Es ſtei 
gerte ſich der Getreidebau unſerer Provinz, nämlich in intenſiver 
wie in extenſiver Richtung; die Gemeinweiden verſchwanden mit 
der Separation; Stallfütterung begann. 

Erſt von Jahr 1830 ungefähr begann eine größere Maſſe 
von Vortheilen ſich mit der hut für die poſener Landwirthe 
zu verbinden. Die Bevölkerung des Zollvereins und Europas 
wurde immer dichter und kaufkräftiger; die Kommunikations⸗ 
und Transportmittel vergrößerten ſich in völlig ungeahnter Weiſe, 
die Kultur wurde auf allen Gebieten immer intenſiver. Die 
Fleiſchpreiſe, die Wollpreiſe, die Milchpreiſe zogen mit aller Macht 
an, weit ſtärker als die Getreidepreiſe. Es wird für den poſener 
Gutsbeſitzer, ja auch für den kleineren Eigenthümer vortheilhaft, 
Maſtvieh für den Verkauf, Wolle für den Export in weiteſtem 
Umfang zu ziehen. Das Wollgeſchäft aus dem Zollverein nach 
England fand nur eine Zeit lang ſeine Bewegung nicht in der 
engliſchen Nachfrage, ſondern buchſtäblich in der zollvereinslän⸗ 
diſchen, namentlich auch in der poſener Produkkionsquantität. 
Gleichzeitig wurde für den poſener Landwirth eine ſtarke Dünger⸗ 
Produktion ſeinem eigenen Etkenntniß nach höchſt vortheilhaft, 
alſo auch aus dieſem Grunde ſeine 

Ernährung durch ſparſame 


los liegend, erzeugte jetzt die prächtige Lupine und gab 
Schafhaltung, ſowie der Wollproduktion, damit neues Fundament. 
Schafzucht war im Laufe der letzten fünfundzwanzig Jahre 
gradezu das vortheilhafteſte Geſchäft des poſener Landwirths ge⸗ 
worden. 

Tempi passati! Die Schafzucht wird von jetzt an, wir ſagen es 
aus voller, auf die gründlichſten Zahlenproben baſirter Ueberzeu⸗ 
gung, in unſerer Provinz nicht mehr um der Vortheilhaftigkeit 
willen, ſondern weil ſie eine nothwendige Lücke ausfüllt, zu er⸗ 
halten ſein. Es iſt ein Geſetz der Wirthſchaft, daß die Wolle 
aus immer entfernteren Gegenden geholt werden 
muß. Je näher eine Gegend in das Zentrum der europaiſchen 
Induſtrie gezogen wird, deſto mehr tritt an die Stelle des Scha⸗ 
fes das Rind und das Schwein. England, Belgien, Frankreich, 
Weſt⸗ und Süddeutſchland geben immer mehr das Schaf auf 
und ſtehen ſich nicht ſchlecht dabei. In der Mark Brandenburg 
tritt ſeit zehn Jahren die Schafzucht beſtändig zurück, natürlich 
verhältnißweiſe. Im Prinzip iſt ſie ſchon aufgegeben. 

Aber unſere Provinz wird von dieſem Naturgeſetze der 
Wirthſchaft noch längere Zeit unberührt bleiben müſſen. 
Einmal vor Allem, weil ſie von den eigentlichen Induſtriegebie⸗ 
ten noch ſehr entfernt iſt, und ſelber ein Induſtrieland wegen 

der ruſſiſchen Grenzſperre nicht werden kann. Zweitens, 
weil ſie ganz beſonders günſtige Fundamente für die Schaf⸗ 
zucht theils von Natur gegeben, theils in unſeren ſozia⸗ 
len Beziehungen gegründet, befigt. Die meiſten unſerer be⸗ 
ſtehenden Weiden laſſen ſich, weil beim Rindvieh Stallfütterung 
zur Regel abſolut geworden, faft nur durch Schafe hinreichend 
ausnutzen. Die Lupine, das Hauptfutter der Negretti⸗ und 
Elektoralſchafe, gedeiht ganz ausnahmsweiſe vorzüglich in unſe⸗ 
ren Gegenden. Dann aber iſt das Schaf weſentlich ein Thier 
des Großgrundbeſitzers, weil dieſer Kenntniß und Mittel 
zur rationellen Schafzucht beſißt. Der Großbeſitz nimmt 
aber in unſerer Provinz beſtändig auf Koſten des Klein⸗ 
beiigerd zu, und wird, wie einmal unſere Bauern find, noch 
weiter zunehmen. . 

Alſo es iſt eine Ausſicht, die Schafzucht einzuſtellen, bei 
uns zunächſt nicht denkbar. Was haben dann aber nun die 
poſener Grundbeſitzer zu thun, um ſo vortheilhaft als möglich 
durch die weite Ebbe der niedrigen Wollpreiſe zu ſteuern, welche 
ſich vor ihnen für die nächſten Jahre ausdehnt? 

Dentſchlaund. 

Berlin, 10. Juni. Aus allen engliſchen Nachrichten 
geht hervor, eine wie große Verſtimmung das Verhalten des 
Grafen Beuſt in der belgiſchen Angelegenheit hervorgerufen hat. 
In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß ſeine Haltung 
noch prononzirter geweſen ſei, als bereits bekannt geworden iſt. 
Die öſterreichiſche Regierung ſcheint über den Eindruck einiger⸗ 
maßen erſchreckt zu ſein und ſucht die Thatſachen auf jede Weiſe 
zu vertuſchen. Dieſelben liegen jedoch bereits zu offen da, als 
daß dies in den eigentlich politiſchen Kreiſen möglich wäre. Die 
diplomatiſche Stellung Oeſterreichs hat dadurch eine erhebliche 
Schwächung erhalten. — Die Berichte aus den vertraulichen und 
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6 tion zu richten und werden 


engeren Verhandlungen im Zollparlament laſſen erkennen, daß 
in der Stellung der ſüddeutſchen Abgeordneten großentheils in 
der That eine größere Unbefangenheit eingetreten iſt. Sie ſind 
| nicht mehr wie im vorigen Jahre fo gehen auf ihrer Hut auch 
in perſönlichen Beziehungen, ſondern geben ſich freier und offe⸗ 
ner hin. Für die weitere Verſchmelzung iſt es möglicherweise 
ein Vortheil, daß gegenüber den vorliegenden, ausſchließlich prak⸗ 
tiſchen Fragen die Scheidung nach politiſchen Fraktionen zurück⸗ 
tritt und die Kriterien der volkswirthſchaftlichen Auffaſſungen den 
Ausſchlag geben. Es wird hierbet jedenfalls der rein politiſche 
Antagonismus weniger Nahrung finden. — Die vereinige 
ten Ausſchüſſe des Bundesraths für das Landheer und 
die Feſtungen und für Rechnungsweſen haben Bericht er⸗ 
ſtattet über den Antrag des Reichstages vom 5. Juni 
1868 auf geſetzliche Regelung der Penſionsverhältniſſe der 
Invaliden der Unterklaffen der 
ſteiniſchen Armee, ſowie der Wittwen und Waiſen derſelben. In 
dem Bericht wird hervorgehoben, daß allerdings hier ebenſowenig 
wie den höheren Chargen der gedachten Armee gegenüber von 
rechtlichen Anſprüchen die Rede ſein könne, daß jedoch in beiden 
Fällen Gründe der Billigkeit und eine nationale Verpflichtung 
für die Gewährung von Penſionen ſprächen. Die vereinigten 


Ausſchüſſe ſchlagen vor, die Angelegenheit noch in dieſer Ses ion 


vor den Reichstag zu bringen. Zur Beſchleunigung haben ſie 


Derſelbe ift auf Erſuchen vom preußiſchen Kriegsminiſterium 


| Ausſchüſſe haben den Entwurf mit wenigen, meiſt nur redaktio⸗ 
nellen Aenderungen angenommen und empfehlen ihn der Ge. 


der 


des Bundesraths. Nach dem Anſchlage des preu 


iniſteriums würde die K jährli 
—. . 2 


inder mit 30 Thlr. jährlich zu dotiren ſeien. Die Regierun; 
zu Schleswig hält dieſe Anſprüche für zu hoch und glaubt, daß 
55,500 Thlr. jährlich genügen würden. Die Ausſchüſſe ſchließen 
ſich der Anſicht des preuß. Kriegsminiſteriums an, indeß fehlt jeder 
zuverläſſige Anhalt, weil ja keine Liſten über die Invaliden und ihre 
Familien exiſtiren. Der Bundeskanzler beantragt beim 
Bundesrath, daß, nachdem in Betreff der längs Eiſenbahnen 
angelegten Bundestelegraphen⸗Linien diejenigen Verpflichtungen 
feftgeftellt find, welche die Eiſenbahn⸗Verwaltungen im Intereſſe 
der Bundestelegraphen⸗Verwaltung zu übernehmen haben, ein 
Gleiches auch in Bezug auf die längs Kunſtſtraßen gelegenen 
Telegraphenlinien geſchehe. In einer Anlage zu dem Antrage 
ſind die Verpflichtungen, welche die Straßenbau⸗Verwaltung zu 
übernehmen habe, zuſammengeſtellt. — Dem Zollparlament iſt 
der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Sicherung der Zoll⸗ 
vereins⸗Grenzen in den vom Zollgebiete ausgeſchloſſcnen Hans 
burgiſchen Gebietstheilen zugegangen. Derſelbe ift bezüglich des 
materiellen Inhalts im Weſentlichen der ſeit dem 23. Mai 1866 für 
Bremen giltigen Verordnung entnommen; in formeller Hinſicht 
hat für die erſten Artikel die präziſere Faſſung des preußiſchen 
Geſetzes vom 22. Auguſt 1853 zum Anhalt gedient. 

— In heutiger (25.) Sitzung des Bundesraths führte 
der erſte Sächſiſche Bevollmächtigte Staatsminiſter Freiherr von 
Frieſen auf Grund einer Subſtitution des Bundeskanzlers den 
Vorſitz. Es erfolgten zunächſt Mittheilungen über die Beſchlüſſe 
des Reichstags betreffend a. den Entwurf einer Gewerbeordnung; 
b. den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des Haushaltsetats für 
1870; c. den Geſetzentwurf wegen Berichtigung des Haushalts⸗ 

etats für 1868; d. den Geſetzentwurf wegen Beſchlagnahme des 

Arbeis⸗ und Dienſtlohnes; e. den Geſetzentwurf wegen Gewäh⸗ 

rung der Rechtshilfe; f. den Geſetzentwurf wegen Beſteuerung 

des Branntweins; g. den Geſetzentwurf wegen der Wechſelſtem⸗ 

pelſteuer; h den Vertrag mit Baden wegen der Einführung der 

militäriſchen Freizügigkeit; i. den Geſetzentwurf wegen Einfüh⸗ 
rung der Braumalzſteuer in den zum Norddeutſchen Bunde ge⸗ 
hörigen Großherz. Heſſiſchen Gebietstheilen; k. den Geſetzent⸗ 
Ei wegen Gleichberechtigung der Konfeſſionen in bürgerlicher 
Beziehung; J. eine Petition bezüglich des Hafenbaues bei Rom und 
Anlage eines Nordoſtſeekanales; m. eine Petition wegen der Be⸗ 
ſtrafung der Verbreitung gefälſchter Fabrikate. Die Vorlagen 
des Präſidiums, betreffend die den Straßenbau⸗Verwaltungen im 
Intereſſe der Bundes-⸗Telegraphenverwaltung aufzuerlegenden 
Verpflichtungen. 2. Eine Verordnung über die Kautionen der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, werden den betreffenden Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Es folgten Ausſchüſſeberichte über: a. die 
Vorlage des Präſidiums betreffend den Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
hebung einer Stempelſteuer von Quittungen; b. die Anträge des 
Reichstages wegen Aufhebung der aus dem religiöjen Bekenntniß 
entſpringenden Beſchränkungen der bürgerlichen Rechte; c. den Ber 
ſchluß des Reichstages wegen des Verbots der Zeitung „Frei⸗ 
ſchütz“ in Mecklenburg; d. die Beſchlüſſe des Reichstages wegen 
Erweiterung der Kompetenz der Bundesgeſetzgebung in Anſehung 
des bürgerlichen Rechts und wegen des Erlaſſes eines Geſetzes 
über die Großjährigkeit; e. eine Beſchwerde aus Altenburg wegen 
Juſtizverweigerung. 
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ausgearbeitet und von der Regierung in Schleswig, ſowie vom 
Oberpräſidenten der Herzogthümer gutgeheißen worden. Die 
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verneurs hat es Hrn. 


von der Gruppirung der Machte in einem ſolchen Falle denkt. 


— Der Geh. Ober⸗Finanzrath Dreßler ift an die Stelle 
des in Folge ae Ernennung zum Miniſterial⸗Direktor aus⸗ 
geſchiedenen Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Schuhmann zum Mit 
gliede der Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion ernannt worden. 


— Geſtern Mittag hatte eine Deputation der königl. Akademie 
der Wifſenſchaften und des Kuratoriums der Humboldt-Stiftung für 
Naturforſchung und Reifen, beſtehend aus den Herren Ehrenberg, Lepfius 
und du Bois⸗Reymond, die Ehre, von dem Vizekönig von Egypten im 
k. Schloſſe empfangen zu werden. Herr du Bois-Reymond, als Sekretär 
der Akademie und Vorſitzender des Kuratoriums, verlas eine Adreſſe in 
Komar Sprache, durch welche dem Vizekönig der Dank der genannten 

oͤrperſchaften für die wichtigen Dienſte dargebracht wird, die auf feinen 
Befehl der Generalgouverneur des Sudans, Sſchiaffer Paſcha in Chartum, 
dem Reiſenden der Humboldt⸗Stiftung, Hrn. Dr. Georg Schweinfurth, 
geleiſtet hat. Die energiſche und umſichtige Unterftügung des Generalgou- 
r. Schweinfurth ermoglicht, in kürzeſter Friſt und 
mit verhältnigmäßig geringem Aufwande das ebenſo ſchwierige, wie loh- 
nende Biel eines geſicherten Aufenthaltes inmitten der tropiſchen Urwalder 
am oberen weißen Nil zu erreichen, von wo derſelbe hoffentlich eine Aus- 
beute der ſeltenſten Art an Pflanzen und Thieren heimbringen wird. 
„Seine Hoheit geruhten“, ſagt der „Staatsanzeiger“, die Deputation auf 
das Huldvollſte feiner Bereitwilligkeit zu verſichern, jeder wiſſenſchaftlichen 
Unternehmung in feinen Staaten einen nicht minder kräftigen und wohl ⸗ 
wollenden Schutz angedeihen zu laſſen, und unterhielten ſich mit beſonderem 
Intereſſe mit dem Neſtor der egyptiſchen Reiſenden, Hrn. Ehrenberg, der 
vor einem halben Jahrhundert einer der erſten jene Gegenden der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung erſchloſſen hat. (Der „Staatsanzeiger“ nennt den 
Vizekönig nicht „Königliche Hoheit.“) 

— Eine durch die Stelle, an welcher ſie erſcheint, ſehr be⸗ 
achtenswerthe Kritik der preußiſch⸗öſterreichiſchen Bezie⸗ 
hungen findet ſich in dem Junihefte der „Polniſchen Revue“ 
(„Przeglad Polski“). Der „Poſt“ wird hierzu geſchrieben: 

Diefe Krakauer Monatsſchrift, das einzige größere politiſche Organ 


der Polen, in welchem ſich ihre begabteſten Publiziſten zuſammenfinden, hat 


durch Unizitat, Talent und verhältnißmäßig ruhige und unbefangene An⸗ 
ſchauung der Dinge einen ungemeinen Einfluß in den gebildeten Kreiſen 
der Nation erlangt. Ein großer, durch die drei letzten Nummern gehender 
Eſſay über Graf Bismarck und feine Schöpfung, den Norddeutſchen Bund, 
iſt jedenfalls das Intereſſanteſte, was in polniſcher Sprache über die neueſt 
haſe unſerer Geſchichte noch geſagt worden iſt. Der Verfaſſer — Herr 
ozmian, ein wohlbekannter Mitarbeiter der „Revue“ verſucht es, feinen 
elden, ſowie unſere heimiſchen Zuſtände ausführlich zu charakteriſiren, und 
üpft daran ſeine Schlüſſe in Bezug auf die Geſtaltung der nächſten Zu⸗ 
kunft. Als Polen müſſen wir ihm ſchon verzeihen, daß er mehr Wolken 
am Horizont ſieht, wie wir ſelber, da er ja vom nächſten Gewitterſturme 
für ſich und ſein Vaterland zu profitiren hofft. Aber wenn wir auch die 
Gewißheit, mit der er ſeine ominöſen Vorausſagungen macht, nicht theilen, 
ſondern an deren Stelle hoͤchſtens die Moglichkeit künftiger Konflikte zu⸗ 
geben können, fo iſt es darum nicht weniger intereſſant, zu a Bet er 
rotzdem 
er ein Pole iſt, trozdem er in Oeſterreich den natürlichen Widerherſteller 
eines Vaterlandes erblickt und mit Frankreich traditionell zu kokettiren 
lebt, beſchwört er die Wiener Regierung, auf jeden Gedanken der Rache 
an Preußen zu verzichten. Was, frägt er, kann Oeſterreich erlangen, wenn 
es ſich mit Frankreich En Preußen verbündet? Den Widerſtand Ruß⸗ 
lands, die Jeindſchaft Englands, und ſelbſt ein Fall des Sieges keine Er- 
neuerung des ehemaligen deutſchen Bundes, ſondern ein Arrangement, das 
den Keim unendlicher weiterer Verwickelungen in ſich trägt. Ganz Deutſch⸗ 
land würde ſich dann Preußen, als dem Vertreter feiner nationalen Ext. 
ſtenz, zuwenden, Preußen würde gezwungen ſein, ſich auf Tod und Leben 
mit Rußland zu allitren, und der Kampf würde im beſten Falle unab- 
ehbar werden. Unterliege aber Oeſterreich in irgend einem Stadium des⸗ 
elben, A wäre N Auflöfung und Vertheilung zwiſchen die Sieger ge- 
ß. Rußland e darauf, ſich in einen e u 18 und 
ſei nur noch nicht völlig gerüftet; Rußland ſowohl als Preußen würden 
im entſcheidenden Moment kein Mittel der nationalen Agitation ver- 
mähen, und was ſolle dann aus Oeſterreich werden? Die öfterreicht- 
en Deutſchen ſelber würden ſchließlich zu Preußen ſtehen. Anſtatt des- 
alb eine unwiederbringliche Vergangenheit wiederherſtellen zu wollen, ſollten 
die öſterreichiſchen Staatsmänner, die jetzt im Hietzingſchen Koblenz Rache⸗ 
pläne träumten, ernſthaft und aufrichtig eine neue Politik beginnen. Sie 
ſollten Preußen willig und mit unzweideutiger Loyalität die Einigung Deutſch⸗ 
lands überlaſſen; ſollten es dadurch befähigen, ſich von Rußland abzuwenden; 
und ſollten ihrerſeits ſodann das nunmehr gefahrloſe Unternehmen einer 
Umgeſtaltung der oſteuropäiſchen Verhältniſſe im nationalen und liberalen 
Sinne beginnen Ein polniſch⸗ ungariſches Reich ſollte als Bollwerk gegen 
die Barbarei erſtehen und überall der Einfluß Rußlands durch die Etabli- 
rung freier, zufriedener und konföderirter Gemeinweſen gebrochen werden. 
Aber alles das, ſeufzt der Verfaſſer, was doch ſo nahe liegen könnte, iſt 
doch fo fern! In Wien finne man nur darauf, ſich auf Preußen zu ſtürzen 
und lenke dadurch auch die Thatkraft Frankreichs in eine falſche Bahn. 

So Herr Kozmian, dem wir, wie geſagt, etwas Schwarzſeherei zu gute 
halten müßen. Richtig ſteht er gewiß inſofern, als er Oeſterreichs Vortheil 
mit dauerndem Antagonismus gegen Preußen für unvereinbar halt und er- 
freulich werden feine Bekenntniſſe dadurch, daß fie aus der Mitte der pol⸗ 
niſchen Patrioten hervortreten. Iſt doch diejenige Partei der polniſchen 
Patrioten, die die Gunſt der öſterreichiſchen Regierunng befigt, — die Ezarto- 
rystiſche — immer noch auf der entgegengeſetzten Fährte und bemüht ſich, 
einen öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Kreuzzug gegen Preußen und Rußland zu 
organifiren. Dieſer doſparge, die dadurch zu wirken ſucht, daß fie die Ge- 
fühle hochſtehender Perſonen benutzt, tritt nun im eigenen Lager, und zwar 
an der gewichtigſten Stelle deſſelben, die Partei der beſonneneren Politiker 
ſtracks entgegen Da Smolka und die Demokraten längſt ſchon dieſer Mei 
nung ſind, ſo läßt ſich erwarten, daß ſie zuſammen einen merklichen Einfluß, 
wenn auch nicht auf die leitenden Kreiſe, jo doch auf die eventuelle Hal⸗ 
tung der 1 Klaſſen ihres Volkes erlangen werden. 

— Wie es heißt, ſoll Frankfurt bei der neuen Gerichtsorgani⸗ 
ſation nicht blos Sitz des Appellationsgerichts bleiben, ſondern auch deſſen 
Sprengel angemeſſen erweitert werden Ebenſo ſoll auch bei den Frankfuür⸗ 
ter Gerichten das preußiſche Rechnungsweſen eingeführt werden. 

— eld Orts find die Bezicksregierungen ermächtigt worden, allen 
denjenigen ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden, welchen auf Grund 
der Gelege Gewerbeſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen ertheilt 
find — ohne Unterſchied, ob dieſe Gewerbeſcheine das Aufſuchen von Be- 
ſtellungen und auf ſolche Gegenſtände, mit denen der Hauſtrhandel zur Zeit 
erlaubt iſt, oder auch auf andere Waaren geſtattet — gleichzeitig auch zum 
n beſondere Gewerbeſcheine zu den vorgeſchriebenen Sägen 
auszufertigen. Für nicht felbftftändige Gewerbtreibende, namentlich für Rei- 
— und Handlungsgehilfen, denen ein Gewerbeſchein zum Aufſuchen von 

aarenbeſtellungen ertheilt iſt, kann nicht gleichzeitig ein Gewerbeſchein zum 


Haufirhandel ertheilt werden, weil fie den erſtgedachten Gewerbeſchein nur 


unter der Bedingung, daß fie ausſchließlich im Dienſte ihrer Prinzipale 
hen, erhalten haben, und dieſe Bedingung nicht erfüllt würde, wenn ſie 
aneben einen Haufirhandel betrieben. 

— Wie der „Köln. Ztg“ von hier geſchrieben wird, ſollen 
diejenigen Perſonen in Oſtpreußen, welche um Stundung 
der in dem Vorjahre erhaltenen Saat-, reſp. Nothſtands⸗Dar⸗ 
lehen eingekommen ſind, benachrichtigt werden, daß dieſe Dar⸗ 
lehen auf längſtens ein Jahr, vom Fälligkeitstermine ab gerech⸗ 
net, geſtundet werden können. Die Zinſen müſſen aber pünkt⸗ 
lich bezahlt werden. 

— Der in Neuſalz a. d. O. erſcheinende und von Herrn 
Ruhmer, Hausvater zu Alt⸗Tſchau im Miſſionshauſe „Kommet 
u Jeſu“, in frommer Einfalt redigirte „Wächter für Zeit und 

wigkeit“ beginnt einen Aufſatz über die Berliner Lehrer⸗ 
verſammlung in folgender Wawenicger Weiſe: N 
„Armes Volk! du bift betrogen, deine Kinder find in Mörderhänden! 


konnte man wohl ausrufen, wenn man die in dieſen Tagen in Berlin ver- 


ſammelte Lehrerſchaar betrachtet. Weit über 4000 Lehrer waren da aus 
allen Theilen unſeres deutſchen und engeren Vaterlandes verſammelt. Es 


2 
kann keinen gräulicheren Hohn auf das Pfingſtfeſt, welches die Lehrer doch 


eben gefeiert haben, als dieſe Lehrerverſammlung geben. Welch ein Segen hätte 


dieſe Verſammlung für Berlin fein können, wenn jene fo recht bescheiden, 
mit ſtillem Gebet zu Gott hingegangen, ein Bek enntniß nach Art der gläu- 
bigen Vater abgelegt, ſich um die gläubigen Paſtoren geſammelt, den heili⸗ 


gen Geiſt auf ſich und die Stadt herabgefleht und als rechte Nachfolger 


unferer alten Vater, welche keine Schlafmützen waren, den Berlinern den 


Weg in die Kirche gezeigt hätten, da fie leider den ins Theater ſchon ſo 
ahrheit und 


kennen. Aber wie kann man Frömmigkeit bei Wölfen und 
Einfalt bei Schlangen erwarten? Dieſe Kinder der Bosheit haben in ihrem 
Saale, der Turnhalle, Fahnen ausgeſteckt, Dieſterwegs, des falſchen Prophe⸗ 
ten Büſte und die des großen Volksgötzen und Naturforſchers Humboldt, 
des Feindes Jeſu Chriſti, deſſen, der über unſeres lieben hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelms VI. Glauben ſpottete, dieſes eitlen Mannes Bildniß 
war da aufgeſtellt. Unſer lieber König wird ſich nicht ſonderlich gefreut 
haben, daß man ſeine Büſte mit dieſem zuſammengeſtellt hatte. Denn ein 
Chriſt kann nun einmal nicht anders, als denken, ein chriſtlicher Koͤnig muß 
ein Feind ſein allen Feinden Jeſu, weil er an Gottes ſtatt daſteht. Der 
Herr Unterrichtsminiſter hat auch die Tücke dieſer Geſellſchaft erfahren 
müſſen. Er hat fir mit feiner Gegenwart beehren wollen. „Gut“, ſagten 
die hochweiſen Herren, „ſo wollen wir dem Herrn Unterrichtsminiſter ein 
Licht über feine Sünden auffteden‘! Sie meinten nämlich darüber, daß 
derſelbe noch bei dem Schulgeſetze des frommen ſeligen Königs, den Regu⸗ 
lativen geblieben ſei und dem Religionsunterricht noch die erſte Stelle in 
der Schule laſſe.“ 

Doch genug des Blödſinns! 

In Beuthen (Oberihlejien) iſt es zu einem offenen 
Grenzkrieg zwiſchen Ruſſen und Preußen gekommen. Die 
„Oberſchleſ. Ztg.“ ſchreibt darüber: 

„Auf die Erzählung einer Frau, fie habe geſehen, wie das Bild der Ma- 
donna zu Porembka in Ruſſiſch⸗Polen ſich verkörpert und herabgeſtiegen 
ſei, waren etliche Bewohner unſerer Stadt ohne Paͤſſe, wie das oft zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, hinübergeeilt, um das Wunder mit eigenen Augen anzuſehen. 
Statt des Wunders aber empfingen fie die freundnachbarlichen Begrüßun⸗ 
gen ruſſiſcher Grenztruppen in Geſtalt einer tüchtigen Tracht Prügel, und 
es erfolgte ihre Zurückweiſung über die Grenze. Am folgenden Tage nun 
lieferten ruſſiſche Grenzſoldaten einen Gefangenen unſerer Behörde aus, 
und alsbald rottete ſich eine Menge Volk zuſammen, um 
den Ruſſen die empfangenen Schlage mit Zinſen heimzugeben. Ehe noch 
die Polizei es hindern konnte, wurden die nachbarlichen Freundſchafsbezeu⸗ 
gungen in gleicher Münze wiedergegeben und die Soldaten unfreiwillig zur 
Grenze geleitet. Hlerbei ereilte nun einen hieſigen Schneidermeiſter das 
Unglück, von den Ruſſen ergriffen und über die Grenze geſchleppt zu wer⸗ 
den, der Volkshaufe jedoch ſann auf Mittel, den Gefangenen zu befreien. 
An demſelben Tage gab zufallig die auf der Durchreiſe begriffene Krakauer 
polniſche Operngeſellſchaft eine Vorſtellung. Unter den Zuſchauern befanden 
ſich viele ruſſiſche höhere Beamte, die wohl auch keine Päſſe mitgebracht 
haben mochten Dies benutzte der Volkshaufe. In dichten Scharen umgab 
derſelbe das Lokal der Aufführung, die Internirung der Ruſſen fordernd, 
bis dieſe die Freilaſſung des Schneiders erwirkt hätten. Und in der That, 
es half nichts, ein ruſſiſcher Beamter mußte über die Grenze und den ent⸗ 
führten Schneider zurückbringen, worauf erſt wieder Ruhe eintrat.“ 

Königsberg, 8. Juni. In Gemäßheit des neuen, mit 
dem 1. Juni 1870 in Kraft tretenden achte 
bei den Juriſten das zweite, das ſogenannte Referendariats⸗Exa⸗ 


ſchäftigten Auskultatoren bei dem Hrn. Chefpräſidenten v. Goßler: 
N von dem zweiten, dem „Referendariats⸗Examen“, be⸗ 
reien zu wollen, widrigenfalls ſie bis auf Weiteres wiederum 
bei den Untergerichten zu beſchäftigen. Hr. v. G. hat den Pe⸗ 
tenten erwidert, fie mögen ſich vorerſt noch auf den desfallſigen 
miniſteriellen Beſcheid aus Berlin gedulden, der durch ein Tele 
nerſeits erlaſſenes Vorſtellen nachgeſucht word je 8 

Danzig, 9 Juni. In der heutigen Sitzung der Aelteſten hieſiger 
ſidenten zur . wonach der Handelsminiſter im Einverſtändniß mit 
dem Finanzminiſter Veranlaſſung nehmen will, im Intereſſe des Verkehrs 
und des Wohlſtandes der Provinz Preußen der Gewinnung des Bern- 
ſteins durch bergmänniſchen Tiefbau in derſelben Vorſchub zu lel⸗ 
ſten und zu dem Ende die Hinderniſſe, welche die beſtehende Geſetzgebung 


der Realiſirung dieſes Projekts entgegenſtellt, auf legislatoriſchem Wege zu | 


beſeitigen. Zugleich erſucht er das Kollegium, da es ſich vorerſt darum 


nach welchem ſind aus der e Anweſenheit zweier belgiſchen Mit⸗ 


men, fortfällt, petitionirten die beim oſtpreußiſchen Tribunal be⸗ glieder der Eisenbahn 


Kaufmannſchaft kam, der „D. 3.” zufolge, eine Mittheilung des Oberprä- | 


By 


handelte die in dieſe Regelung hineingreifenden Verhältniffe nach allen Rich⸗ 


tungen hin einer forgfältigen Prüfung zu unterziehen, ihm über dieſelben 
Mittheilung zu machen. 
Bernſteinhandler aufgefordert, ihm das ihnen bekannte Material zur Ver⸗ 
fügung zu ftellen, und auch dieſelben zu einer mündlichen Beſprechung ein 
geladen. 3 
Hanau, 8. Juni. Wir leſen in der „Heil. Volksztg.“: „Die hier, in 
Philiopsruh und Wilhelmsthal, belegenen, zum kurfürſtlichen Hausfidelkom⸗ 
miß gehörigen Schlöſſer u. ſ. w., deren Verwaltung bisher noch von Prag 
reſp Horſowitz aus geleitet wurde, find kürzlich vom Haushofmeiſter Rohde 
von Kaſſel im Auftrage der Generalverwaltung des kurfürstlichen Hausfi- 
deikommiſſes für dieſelbe, oder vielmehr, was identiſch iſt, für Herrn von 
Heeringen übernommen worden. Die Verwaltung muß ſeitdem eine viel 
ſparſamere geworden ſein, denn den beiden Schloßmägden, denen bisher 3 
Scheuerlumpen geliefert wurden, iſt der dritte Lumpen geſtrichen, denn zwei 
Magde brauchten nur zwei Lumpen.“ 5 
Fulda, 8. Juni. Oberbürgermeiſter Rang dahier, welcher im Auf- 
trage des hieſigen Stadtrathes der Volksverſammlung zu Kaſſel im ver⸗ 


Zu dem Ende hat das Kollegium die hieſigen 


1} 


floſſenen Monat beigewohnt hat, ift von der Regierung zu Kaſſel zur Recht. 


fertigung über dieſen Schritt aufgefordert worden, da der Volksverein zu 
Kaſſel, welcher dieſe Verſammlung ausgeſchrieben, der Staatsregierung ent- 
en gay gegenüberftehe, und der DOberbürgermeifter dies wiſſen 
muſſe. r. J. 

Mainz, 8. Juni. In der Nacht zum 7. hat wieder eine 
Säbel ⸗ oder vielmehr Bayonnet- Affaire geſpielt. Das 
„Fr. Journ.“ berichtet darüber: 


Die hieſige Jeuerwehr hatte geſtern mit ihrem Muſikkocps eine Luft- | 
partie nach den hinter Gonſenheim ſich hinziehenden Domanial-Waldungen | 
gemacht, von wo die Mehrzahl nach Mitternacht über jenen Ort zurückkehrte. 


Luſtig und guter Dinge zogen die Leute auf der Landſtraße ſingend bis 
vor die Stadt. Die an der äußeren Brücke an der Mombacher Straße 
befindliche Wache war davon nicht erbaut und der kommandirende Unter⸗ 
offizier nahm ſich heraus, den Leuten das Singen auf der Landſtraße ver⸗ 
bieten zu wollen. In der Stimmung, in der die Leute waren, entwickelten 


ſich raſch Wortwechſel und Thatlichkeiten, bei denen es ſchließlich einige 
Bayonnetſtiche, darunter ein ziemlich gefährlicher, von Seiten des Unter. 


offizters ſelbſt abſetzte. 2 

Stuttgart, 8. Juni Die „guten“ Würtemberger können ſich immer 
noch nicht beruhigen, daß das Krſegsminiſterium das Hoſentuch für das 
Militar bei preußiſchen Fabrikanten beftellt hat. Die Blatter veröffentlichen 
jetzt ein Gutachten, daß auf Veranlaſſung der Zentralhalle für Handel und 
Gewerbe Sachverſtän g über das aus Preußen bezogene Hoſentuch abge- 
geben haben. Dieſe „Sachverſtändigen“, natürlich aus würtembergiſchen 


gebildet. Man ſchimpfte wohl gegen Jules Favre, dem man 


Induſtriellen beſtehend, haben eine Reihe von Ausſtellungen an dem frem- | 


den Tuche zu machen gewußt. Auffallend iſt aber, daß man noch nirgends 


den Muth gehabt hat, den Grund öffentlich auszuſprechen, warum das 
Kriegsminiſtertum überhaupt zu der probeweiſen Beſtellung in Preußen ſich 
entſchloß. Noch kein Blatt hat erwähnt, daß die Militärverwaltung dazu 
genöthigt war durch die beiſpiellos ſchlechte Waare, welche ihr unter dem 
Schutze des Monopols von den inländiſchen Fabrikanten geliefert wurde. 


Vom Feldzuge von 1866 kamen die Soldaten wahrhaft in Fetzen zuruck. 


Das Kriegsminiſterium befand ſich geradezu im Nothſtande, als es zu einer 
ln griff, welche den ſchwäbiſchen Brod⸗ und Stammesneid fo ſchwer 
verletzte. 

München, 10. Juni. Eine — wie es ſcheint wohlunter⸗ 
richtete — Korreſponderz der „Augsburger Abendztg.“ „Aus 
dem Süden, 4. Juni:“ weiß über die Thätigkeit der Bundes⸗ 
Liquidations⸗Kommiſſion folgende Angaben zu machen: 


„Die Arbeiten der Münchener Bundesliquidations⸗Kommiſſton zi 
18 hin, ohne daß von dem Detail derſelden viel zu berichten wäre. Als 
icher iſt zu betrachten, daß das Feſtungseigenthum ein gemeinſamer Beſitz 
der Regierungen des Norddeutſchen Bundes und der ſüddeutſchen Staaten 
und in gemeinſamer Verwaltung bleiben fol, Die im Prinzip ſchon im vo⸗ 
rigen Hervft feſtgeſtellte Beftungstommiffion ſoll ohne Betheiligung Preußens 
die ſpeziellen ſüddeutſchen Intereſſen wahren. Im Augenblick handelt es ſich, 


wie wir vernehmen, um die Feſtſtellung, wie die gemeinſchaftliche Verwal- 


tung des Feſtungseigenthums eingerichtet werden fol. Eine darauf bezüg⸗ 
liche Punktation, welche die Vorſchläge Preußens mehrfach zu beſchränken 
ſucht, hat eben deshalb Anſtand glunden, und man iſt daran die Wider: 
ſprüche auszugleichen. Es iſt in Vorſchlag gebracht, das in gemeinſchaftli⸗ 
chem Beſitz befindliche Material 
des Norddeutſchen Bundes und der ſuͤddeutſchen Staaten zuſammengeſetzte 
Kommiſſion inſpiziren zu laſſen.“ 


Oeſerreich. 
Wien, 10. Juni. (Tel.) Mehrere Morgenblätter melden, 


daß Graf Brandis, welcher als Führer einer Deputation in 


Sachen des Biſchofs Rudigier von Linz durch die kaiſerliche Ka⸗ 
binetskanzlei eine Audienz beim Kaiser nachſuchte, dahin beſchie 
den ſei, in der für Deputationen üblichen Weise durch die Lan⸗ 
desbehörden und das Miniſterium ſein Anſuchen vorzubringen. 


Niederlande. 
Amſterdam, 9. Juni. (Tel.) Von den Wahlen zur 
Abgeordnetenkammer ſind bis jetzt 29 bekannt und iſt das Re 
ſultat bis jetzt ein den Liberalen günſtiges. Amſterdam wählte 
durchweg die liberalen Kandidaten. 

Amſterdam, 9. Juni. (Tel.) Von 31 Wahlen für die 
zweite Kammer, deren Reſultate bis jetzt bekannt geworden, ſind 
20 liberal (darunter 14 Wiederwahlen), 11 konſervativ (darun⸗ 
ter 8 Wiederwahlen). In 5 Diſtrikten ſind engere Wahlen 
erforderlich; aus 6 Diſtrikten iſt das Reſultat der Wahlen noch 


nicht bekannt. 
> Belgien 

Brüſſel, 9. Juni. Man befürchtet, daß ein innerhalb 
der franzöſiſch⸗belgiſchen a e geſtellter neuer Antrag be⸗ 
treffs der holländiſch⸗franzöſiſch⸗belgiſchen Linie abermals Schwie⸗ 
rigkeiten in den Verhandlungen herbeiführen wird. 

Brüſſel, 10. Juni. (Tel.) Die Juſtizkommiſſion des 
Senats hat den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der 
Schuldhaft, in der von der Deputirtenkammer genehmigten Faſ⸗ 
ſung mit fünf Stimmen gegen eine verworfen; zwei Mitglieder 
der Kommiſſion enthielten ſich der Abſtimmung. — Sicherem 
Vernehmen nach ſind die von einzelnen Zeitungen verbreiteten 
Nachrichten über neue Verwickelungen in der belgiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Angelegenheit durchaus unbegründet. Jene Vermuthungen 


ommiſſion in Brüſſel, van der Sweep und 


Belpaire, hergeleitet. Die beiden Bevollmächtigten waren ledige 


lich hier, um ſich ergänzende Inſtruktionen für gewiſſe Detall⸗ 


fragen einzuholen, was bei der Vielſeitigkeit des Verhandlungs⸗ 


gegenſtandes erklärlich iſt. 
Sraskreich. 
telegraphiſch 


gemeldeten Hana n 
„ geht der. 1 


den 


Richelieu gebracht. Die Menge auf den Boulevards, die ſchnell c d 
ich damit, 


en kam. Von da an kam es 10 keinen weiteren Raufereien. 

heil der Rue du Faubourg Montmartre und der Eingang zu demſelben 
blieb jedoch von einigen Hunderten von Polizei⸗Agenten sch, welche ua von 
Zeit zu Zeit neue Gefangene machten, die dann mit ſtarker Bedeckung über die 
Boulevards nach den Wachtpoſten gebracht wurden, wobei das Publikum 
jedes Mal in Ziſchen und Pfeifen ausbrach. Die Menge auf den genannten 
Boulevards wurde immer größer; beſonders ſtark war das Gedränge vor 
dem Cafe de Madrid und em Café de Princes. Vor denſelben zogen ohne 
Aufhören Volkshaufen vorbei, die Vive Rochefort! und Jules Favre à la 
lanternel riefen. Dieſe Rufe, welche von etwas verdächtigen Individuen 
ausgingen, fanden jedoch keinen Anklang unter der Menge, die ſich größten · 
theils auf Ziſchen und Pfeifen und den Ruf Vive Lambert! beſchränkte. 
Im Juartier Latin und im Faubourg St. Germain ging es auch äußerſt lebhaft 
zu. Bis 9% Uhr, bis zu welcher Zeit meine Berichte von dort gehen, war es aber 
zu keinem Konflikte gekommen. Es hatten ſich aber überall zahlreiche Gruppen 
t es verübelt, daß 
er, Dank der Unterſtützung der Regierung, den Sieg davongetragen. Man 
hörte auch einige Vive Rochefort, Vive Öantagrel, a bas Lambert u. dgl., 
aber a ernſten Auftritten kam es bis 10 Uhr nicht, obgleich die 34h ker 
überall aufgeſtellten Polizei ⸗Agenten ebenfalls eine n war. Im 
Faubourg St. Germain batten ſich auch Gruppen gebildet, beſonders auf dem 
Place de St. Sulpice. Die letzteren 13 — faſt nur aus Geiſtlichen, die 
hoͤchſt erregt ſchienen, daß Cochin, den fie bekanntlich unterſtützt hatten, nicht 
durchgegangen war. Auf dem Stadthausplatze 
ſchenmenge verſammelt. — 11%, Uhr Nachts. Auf dem Boulevard Mont⸗ 
martre geht es ſeit einer halben Stunde ſtürmiſch zu. Die Polizeidiener fan⸗ 
gen an, die Menge auf den Boulevards auseinander zu ſprengen. Der Ein. 
gang zur Pafjage Jouffroy (Boulevard Montmartre) wird geiperrt. Vom 
afe de Madrid, bis wohin die nn vordringen, werden fie mit Glaͤ⸗ 
ſern und Flaſchen beworfen. Zwei derſelben werden verwundet und ſtürzen 
zu Boden. Von allen Seiten ertönt ein furchtbares Geſchrei. Ein Wagen 
wird gusgeſpannt und um eworfen, um als utz gegen die Andringenben 
Polizeidiener zu dienen. Die Menge leiftet aber nicht lange Widerſtand und 
weicht nach dem Boulevard des Italiens zurück, 
Polizei nachfolgt. Andere Agenten dringen in das Café de Madrid ein, das 
eräumt und geſchloſſen wird. Die Zahl der Verhaftungen iſt bedeutend. 

egen 11½ Uhr 90 ſich die Menge auf den Boulevards wieder ſtark ange- 
ſammelt und die Polizei» Agenten ſtürmten von Neuem auf dieſelbe ein und 


jahrlich durch eine aus Bepollmachtigten 


bis nach 6 Uhr, ungeachtet der Spannung, . 


war auch eine große Men⸗ 


wohin ihr ein Theil der 


* 
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räumen die Boulevards bis zur Rue Drouot. Zugleich ſchließen alle Cafés 
auf dem ganzen Boulevard, in der Rue des Foubourg Montmartre und in 
der Rue Montmartre. Um ¼ auf 12 Uhr neue Zuſammenrottungen. Die 
Polizeidiener ziehen ihre Degen und eine Abtheilung Munizipal⸗Gardiſten 
Ada ohne Schießgewehr) unterſtützt ſie. Es kommt jedoch zu keinem neuen 
ampfe, wenn auch viele Verhaftungen vorgenommen werden. Soeben erhalte 
ich die Nachricht, 4 7 vor dem Hotel de Ville heiß zugeht: 3—400 Agen- 
ten treiben dort die Menge auseinander, indem fie mit ihren Casse-tétes 
auf dieſelben einſchlagen. Nähere Einzelheiten kann ich nicht erhalten. Mein 
Berichterſtatter, der einen Schlag über den Kopf erhielt und zu Boden ge⸗ 
worfen wurde, iſt nämlich ziemlich ſchwer verletzt, wenn es ihm auch gelang, 
den Händen der Polizei zu entkommen. — 2 Uhr Nachts. Soeben komme 
ich von einer Fahrt duch Paris zurück. Um 1%, Uhr waren die Boulevards 
# temlich ruhig, wenn ſich auch noch eine ſtarke Polizeimacht dort befand. An 
— Baſtille iſt Alles ruhig. Der Hotel de Ville⸗Platz iſt öde und verlaſſen. 
Nur kampiren dort nahe an 600 Polizei⸗Agenten. Von dort bis zur Polizei⸗ 
Präfektur ſind zahlloſe Polizei⸗Agenten aufgeſtellt. Der Boulevard St. Michel 
(Quartier Latin) iſt auch noch polizeilich beſetzt. Aber nirgends mehr Zu⸗ 
ſammenrottungen. 

Paris, 10. Juni. (Tel.) Heute Vormittag 11 Uhr er⸗ 
folgte auf dem Stadthauſe die Proklamirung der Pariſer Nach⸗ 
wahlen ohne irgend welchen Zwiſchenfall. — Das Journal 
„Peuple“ veröffentlicht einen Aufjag von Clement Duvernois, 
welcher aus dem Wahlreſultat die Nothwendigkeit folgert, der 
| Kammermajorität in Zukunft einen größeren Einfluß auf die 
j Politik der Regierung einzuräumen und die Bildung eines lin» 

ken Zentrums empfiehlt. — Das Journal „Reveil“ wurde geſtern 

mit Beſchlag belegt. — In heutiger Nacht wiederholten ſich an 

| einzelnen Punkten der Hauptſtadt Bewegungen, welche jedoch in 
keiner Weiſe einen beunruhigenden Charakter hatten. Die auf 
dem Boulevard Montmartre angeſammelte Menge zerſtreute ſich 
gegen halb 2 Uhr Morgens, nachdem die geſetzlichen Aufforde⸗ 

4 rungen ergangen waren. Die Truppen und Sicherheitsagenten 
N verfuhren mit großer Mäßigung. Verwundungen erheblicher Art 
1 nd nicht vorgekommen. In der Vorſtadt Belleville zerſtreuten 
ö ich die Ruheſtörer ſchnell, als die Truppen anrückten. Zur An⸗ 
wendung der Waffen kam es nicht. Todte find nicht vorhanden. — 
Eine Proklamation des Polizeipräfekten erklärt unter Hinweis 

auf die am Dienſtag und Mittwoch ſtattgehabten Ruheſtöͤrun⸗ 

en, daß die Behörden den ihnen in ſolchen Fällen obliegenden 

flichten mit Energie nachkommen würden; gleichzeitig werden 

alle guten Bürger aufgefordert, Zuſammenrottungen zu vermei⸗ 

den und ſo die Handhabung der Geſetze behufs Wahrung der 
öffentlichen Ruhe zu erleichtern. — Aus Nantes wird vom 

J heutigen Tage gemeldet, daß in Folge der eingetroffenen Truppen⸗ 
verſtärkungen und der ſonſtigen getroffenen Vorſichtsmaßregeln 

eine Wiederholung der Ruheſtörungen nicht ſtattgefunden hat. 

Es wurde von den Truppen nur eine Bande zerſtreut, welche 

vor das Landhaus des erwählten Deputirten Gaudin gezogen 

war, in der Abſicht, daſſelbe anzuzünden Auf die Truppen 
wurden Dienſtag Abends 2 Flintenſchüſſe abgefeuert, ohne daß 

dieſer Angriff erwidert wurde. — Auch in Bordeaux fanden 
Dienſtag Abend noch Zuſammenrottungen ſtatt, die ſich vor den 

Truppen, ohne RE von den Waffen Gebrauch 17 25 wurde, 

. e Es wurde jedoch vielfacher Straßenunfug verübt, na⸗ 

mentlich Straßenlaternen zerbrochen, geplünderte Waaren in die 

Garonne geworfen und Briefkaſten von den Straßenmauern her⸗ 
hr „ſo daß zahlreiche Verhaftungen vorgenommen werden 
mußten. i 


Jtalien. 
lorenz, 8. Juni. In der Deputirtenkammer erklärte der 
1 Shan mie auf eine Anfrage, daß das Gerücht von der Ver⸗ 
tagung des Parlaments unbegründet ſei. — Die „Korreſpon⸗ 
dance Italienne“ erwähnt in einem Briefe aus Rom des Ge⸗ 
i rüchtes von einer angeblich im September d. J. bevorſtehenden 
Abberufung eines Tbeiles der franzöſiſchen Truppen. 


Florenz, 9. Juni. (Tel.) In der Deputirtenkammer ins 
terpellirte Oliva den Miniſter des Innern über die anläßlich 
der Feier des Statutes in Parma 3 Ruheſtörungen 
und tadelte das Vorgehen der dortigen Behörden, welche ſich bei 

dieſer Gelegenheit nicht in den Schranken des Geſetzes gehalten 
hätten. Miniſter Ferraris theilte mit, was über jene Ruhe⸗ 
I Störungen amtlich gemeldet worden war, erklärte aber, die Be⸗ 
hoͤrden hätten, ungeachtet der gegen ſie gerichteten ſtrafbaren Pro⸗ 
vokationen, vollkommen geſetzlich gehandelt. Der Bericht der Uns 
terſuchungökommiſſion über das Verhalten einzelner Deputirten 
in der Tabaksangelegenheit wurde eingereicht und auf die Tages⸗ 
ordnung der morgenden Sitzung Ble 3 
Florenz, 10. Juni. (Tel.) Der „Correſpondanee italienne 
zufolge werden ſich im Auftrage des Papſtes Kardinal Fürſt 
Hohenlohe nach Wien und Berlin, Kardinal Bonaparte nach 
Paris begeben. a N 
Rom, 6. Juni. Der Exkönig von Neapel iſt von hier 
abgereiſt, um in Deutſchland oder der Schweiz eine Konferenz 
mit anderen italieniſchen Exfürſten zu haben. Die Zwei⸗ 
deutigkeit, in welche General Menebrea ſeine en zur 
preußiſchen Regierung gekleidet hat, joll die Exfürſten zur Hoffe 
nung auf norddeutſchen Beiſtand animirt haben. Der Papſt, 
der ſich mit fo vielen chriſtlichen Fürften nicht mehr ſtellen kann, 
wird mit dem Sultan deſto beſſer fertig. Nach gemeinſamer 
Verabredung wird demnächst eine päpſtliche Botſchaft durch Mon- 
ſignor Lavaggi in Konſtantinopel etablirt werden. Sie ſoll dem 
f griechiſchen Kirchenthum entgegenwirken, in welchem der Papſt 
das Schisma, und der Großtürke Rußland ſieht. (Poſt.) 

— Der „Poſt“ wird über das Konzil geſchrieben: 

Das kommende Konzil wirft ſeinen Schatten voraus. Unter dem Titel 
„Das Konzil und die Staatsgewalt“ hat General Menabrea, der italle⸗ 
niſche Miniſterpräſident, eine Brochure erſcheinen ale in welcher er ſich, 
19 den auf das politiſche Gebiet übergreifenden Beſchlüſſen der geiſtlichen Ver · 
ö Sammlung gegenüber, das Recht der Beſtätigung oder Verwerfung vorbe⸗ 
I hält, Wee es ſcheint, ſieht er alle Beſchlüſſe als polltiſch an, welche, wenn 
auch rein geiſtliche Dinge betreffend, doch durch ihre extreme Natur die 
Rude und Ordnung der Staaten erſchüttern könnten. Man muß zugeben, 
daß das eine umfaffendere Definition dieſes vielbeſtrittenen Begriffs iſt, 
als ſich die weltliche Gewalt in reinkatholiſchen Landern gewöhnlich gestattet 
dat; fette {ft es aber nicht minder wahr, daß eine fo völlige Nicht 
beachtung des herrſchenden Beitgeiftes, wie wir ſie auf dem Konzil erleben 
Werden, ſelbſt in den ſtolzen Annalen der römiſchen Kirche noch nicht gelei 

worden iſt. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die Infalli⸗ 
bilität des Papſtes zum Dogma machen, und die Jungfrau Maria zur 
dpoitbeit erheben zu wollen, wie es allen Ernſtes beabſichlgt werden ſoll, 
if a erdings etwas weit gegangen. Vorderhand hat die Kurie der italte- 
5 niſchen offiziellen Brochure durch Monſignor Nardi, und zwar ebenfalls in 
deinem ‚Bamppiet, antworten laſſen. Der Monſignor geht auf Details nicht 
An, ſon ern beſchränkt ſich darauf, das abſolute Recht der Kirche, in ihrem 

Gebiete ſouverän zu dektetiren, zu behaupten. Die Gegenſäte ſchärfen ſich alfo. 
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— Ueber die Arbeiten der verſchiedenen Kommiſſionen wird 
Nachſtehendes berichtet: 

Die Kommifjion des Kardinals Bilio (zur Unterſuchung der Fragen 
der dogmatiſchen Theologie) hat alle Dokumente zuſammengeſtellt, welche 
darauf abzielen, die Himmelfahrt Maria und die Unfehlbarkeit des Papſtes 
— Dogma zu erheben. Ueber dieſen letzteren Punkt iſt eine eingehende 

rbeit verfertigt worden, welche ſich derzeit in den Händen Pius IX. be⸗ 
findet. Die Kommiſſion unter dem Vorſitz des Kardinals Caterini hat ſich 
mit den Fragen über die Disziplin zu beſchäftigen. Die Gutachten, welche 
von den Biſchöfen eingefordert worden, find faſt alle eingelaufen und ſpre⸗ 
chen ſich ſehr einmüthig im Sinne Roms aus Doch erwartet man in Be⸗ 
zug auf gewiſſe wichtige Punkte eine gewiſſe Nachgiebigkeit von Seiten der 
Kirche. Dazu ift die Zivilehe, die gemiſchte Ehe, die Zulaſſung jüdiſcher 
und häretiſcher Diener u. ſ. w. zu rechnen. Das Recht der Kirche, den 
Unterricht zu leiten, wird mit abſoluter Beſtimmtheit aufrecht erhalten wer⸗ 
den. Schwerer iſt es, über die Reſultate der Kommiſſion des Kardinals 
Reiſach (für die politiſch⸗kirchlichen Fragen) ins Klare zu kommen. Doch 
iſt gewiß, daß man ſich mit der Abſchaffung der Rechte der gallikaniſchen 
Kirche beſchäftigt. Dies iſt das Wichtigſte, was über dieſe Gegenſtände ver⸗ 
lautet. Oogleich man ſich in den Kommiſſionen zum Geheimniß verpflich⸗ 
tet hat, find fie doch in den höheren geiſtlichen Kreiſen alleiniger Geſprächs⸗ 


gegenſtand. 
Großbritannien und Irland. 


London, 8. Juni. Bei Lord Derby fand ſich geſtern 
eine Abgeſandtſchaft ein, welche 104 konſervative Vereine des 
Landes zu vertreten verſicherte, aber ſelbſt nur aus ſechs Mit⸗ 
gliedern beſtand. Ihr Zweck war, den alten Toryführer in ſeiner 
Feindſeligkeit gegen die iriſche Kirchenvorlage zu beſtärken. Der 
Earl erklärte ihnen, daß zwar manche aufrichtige Freunde der 
iriſchen Kirche unter den Peers das Gladſtoneſche Geſetz nur ab⸗ 
geändert ſehen möchten, er ſelbſt aber gehöre zu denen, welche 
die gänzliche Verwerfung vorzögen, und ſeiner Weberzeugung nach 
werde ſich für dieſen Schritt eine entſprechende Mehrheit finden. 


Einer jo revolutionären Maßregel gegenüber ſei der kuͤhnſte Weg 
der ſicherſte. Freilich für den „Ruprecht der Debatte“, der nicht 


weiter ſieht, als bis zum Ende der Schlacht, in welche er ſich 


iſt, wenn der Kanal wirklich für große Schiffe praktikabel werden ſollte, 


fundlands zur Konföderation genehmigt. 


noch mit jugendlichem Feuer hineinſtürzt, nicht aber vorher re- 


kognoszirt, ob der Feind nicht am nächſten Tage übermächtige 
Hilfstruppen ins Treffen ziehen kann. Lord Harrowby, welcher 
den Antrag auf Verwerfung der Vorlage ſtellen will, gehört be⸗ 
kanntlich nicht zur eigentliten Partei Lord Derbys, war viel⸗ 
mehr Miniſter unter Lord Palmerſton; doch kennzeichnet ſich fein 
Liberalismus hinlänglich durch die Thatſache, daß er gegen die 
Zulaſſung der Juden zum Parlamente ſtimmte. Im Unterhauſe 
wurde Herrn Gladſtone geſtern Abend ein ausnahmsweiſe herz⸗ 
licher Empfang zu Theil; als er eintrat, brach auf den Bänken 
der Liberalen ein langanhaltendes Beifallrufen aus, eine Kund⸗ 
gebung gegen die Beſchlüſſe der konſervativen Peers. 


Rußland und Polen. 


11 Petersburg, 6. Juni. Durch Erlaß des Miniſters für 


Volksaufklärung werden junge Leute, die Luſt haben ſich zu 
Volksſchullehrern für das platte Land in Rußland und Polen 
auszubilden, unter Zuſicherung der Befreiung vom Soldatendienſt 
5 ſich zu melden, um in den Vorbereitungsſchulen 
auf Koſten der Regierung untergebracht zu werden. Ohnweit 
der im Jahre 1864 auf dem Sommerpferdemarkt erbauten grie⸗ 
chiſchen Kirche, in welcher die neugriechiſche Sprache die beim 
Gottesdienſt übliche iſt, — in den ruſſiſchen Kirchen iſt es be⸗ 


lich die altſlaviſche — | i iechi — ) 
ei gn OU wirkende Urſache des Einſturzes wird von Sachkennern der Um⸗ 


naſium erbaut werden und haben die zahlreich hier lebenden 


Griechen zu dieſem Zweck bereits die Mittel dazu zuſammenge⸗ 
Aber auch dieſes Projekt ſtoͤßt bei der altruſſiſchen 


ſchoſſen. 
Partei, die bisher mit ihren Sympathien für die unterdrückten 
Griechen kokettirt, auf entſchiedenen Widerſtand. Das Haupt⸗ 
organ dieſer Partei, die „Wied. Mosk.“, ſagt darüber: „Es iſt 
unbegreiflich, wie man in Rußland ſolche anti⸗nationalen Be⸗ 
ſtrebungen begünftigen kann. Die nach Rußland kommenden 
Griechen lernen in unglaublich kurzer Zeit ruſſiſch und die 
Söhne griechiſcher Eltern beſuchen die ruſſiſchen Gymnaſien mit 
utem Erfolg, weil fie, ſelbſt wenn fie beim Eintritt nicht ruſ⸗ 
Nic verſtehen, meiſt ſchon nach einigen Monaten dem Unterricht 
vollſtändig folgen können. Wozu alſo ein Gymnaſium mit 
neugriechiſcher Unterrichtsſprache?“ In demſelben Artikel fügt 
das Blatt die Bemerkung ein, daß die Deutſchen ſchwer ruſſiſch 


lernen und in dieſer Ungelehrigkeit nur noch von den Eſthen 


übertroffen werden, die das Ruſſiſche niemals begreifen lernen, 
„weil ſie zu dumm ſind.“ Darin hat nun zwar die „W. M.“ 
vollſtändig Recht, daß die Eſthen ſelten Ruſſich lernen, ſelbſt 


ſolche, welche als Dienſtboten ſich Jahre lang in ruſſiſchen Häu- 


ſern aufhalten, während ihre Herrſchaft ſich dagegen das Eſthiſche 
aneigneten. Der Grund dazu liegt aber nicht im Mangel an 
Faſſungskraft, wie das genannte Blatt glaubt. Die dem eſthi⸗ 
ſchen Volke eigene Abneigung gegen die ruſſiſche Sprache ent⸗ 
ſpringt wohl hauptſächlich aus der im Eſthenthum wurzelnden 
Meinung, daß der Eſthe, welcher ruſſiſch ſpricht, nicht mehr 
Proteſtant iſt, ſondern der orthodoxen Kirche ſich verkauft hat. 
Die Deutſchen nehmen gern Eſthen in Arbeit und verwenden 
ſie beſonders bei der Landwirthſchaft. Dem Deutſchen gegenüber iſt 
von dem Mißtrauen, das der Eſthe gegen den Ruſſen immer 
und überall unverhohlen zeigt, keine Spur vorhanden. Der ge⸗ 
meine Eſthe würde auch niemals glauben, daß der Deutſche 
einer anderen, als der lutheriſchen Konfeſſion angehören könne; 
katholiſch können nach ſeiner Anſicht nur Polen, Franzoſen, 
Spanier und Italiener ſein, und wenn er auf die Frage, ob 
er ein Ruſſe ſei, ſtets ſagen wird: „Nein, ich bin kein Ruſſe, 
ich bin ein Deutſcher!“ ſo will er damit wohl nur ſagen, daß 
er Proteſtant ſei. i 3 
Peterburg, 7. Juni. Einem bier umlaufenden Gerücht 
zufolge wäre Graf Bobrinsky, welcher erſt unlängſt zur Leitung 
des Miniſteriums der öffentlichen Kommunikakionen berufen 


wurde, dazu auserſehen, an Stelle des Barons v. Reutern das 


Finanzminiſterium zu übernehmen. Graf Bobrinsky gilt für 
einen tüchtigen Finanzmann; auch erwartet man von ihm eine 
gründliche Reform unſeres Eiſenbahnweſens. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
— Die „Frankf. Ztg.“ wird aus Aegypten geſchrieben: 
„Zur Zeit des amerikaniſchen Krieges ſchwamm Aegypten in Gold, ſo 


daß die Eſeljungen a fie wüßten gar nicht mehr, wie Silber 


ausſähe; heute find wir auf den Punkt angelangt, wo Kupfer die Verkehrs ⸗ 
münze der Bauern bildet, wo dem Fellah, dem die Steuern über den Kopf 
wachſen, die Ernte konfiszirt wird, wo der Importhandel vollſtändig rui⸗ 
nirt, die Häfte des Bazars bankerott iſt. Es ließe ſich erwarten, eine 


auch die Verankerung des anderen Giebels erfolgen wird, ein 


Schuldenlaſt von ca. 35 Millionen Pfd. Sterling bei einer Einwohnerzahl 

nicht größer als die Sachſens, eine Verarmung des Volkes, wie ſie nur 
das Pflegma des Arabers duldet, würde einen Herrſcher, der ſich mit euro⸗ 
päiſcher Bildung brüſtet, vorſichtig machen. Nichts von alle dem! Nichts! 
Ein Ball in Kairo folgt auf den andern, Bälle, zu denen 2 — 3000 Per⸗ 
ſonen aufs Feinſte bewirthet und theilweiſe frei von und nach Alexandrien 
befördert werden, während Fellahs, um der Bedrückung zu entgehen, von 
den Feldern in die Wüſte 1 und Beduinen werden. Ein Theater i 

gebaut, mit franzöſiſchen Schauſpielerinnen verſehen, nach dem Geſchma 

des Vizekönigs, während ganze Dörfer öde ſtehen. Ein herrlicher Zirkus 
ergötzt die Paſchas und dem Bauer nimmt man die Ernte; Boulevards 
à la Haußmann entſtehen und für die Straßen im Innern geſchieht nichts; 
europäiſchen Damen ſchenkt man Brillanten bis zu 100,000 Fr. im Werth 
und die Araber kaufen keine Hemden mehr; Gold wirft man einer Prinzeſ⸗ 
ſin vor die Füße, wovon an jeder Handvoll der Angſtſchweiß einer Familie 
klebt. Man läßt ſich den Beſuch eines Prinzen von Wales 100,000 Pf. St. 
koſten. Man ſchlägt eine Schiffbrücke über den Nil, um auch einmal auf der 
andern Seite einen Ball zu geben, benutzt dazu die dem Handel nöthigen Fahr⸗ 
zeuge und läßt eine ſolche Brücke wochenlang ſtehen. Auch in Egypten „bat 
man heidenmäßig viel Geld“. Die ö — ſind Urſache, daß der Vize⸗ 
könig nolens volens die Hälfte aller Kanalaktien beſitzt, und das Schlimmſte 


ſo entzieht er Egypten eine ſeiner beſten Einnahmen, die bisher in dem 
Bahntranſit der Waaren und Paſſagiere von und nach dem Oſten beſtand, 
eine jährliche Einnahme von ca. 1,000,000 Pfd. St. Der Vizekönig mit 
ſeiner Hälfte der Aktien wird von dieſem Einkommen keineswegs die Hälfte 
erhalten, indem Jedermann der Ueberzeugung iſt, zur Vollendung des Un⸗ 
ternehmens müſſen noch ungeheure Summen in Geſtalt von Prioritäts⸗ 
aktien aufgebracht werden, deren Zinſen durch die Exploitirung des Kanals 
„vielleicht“ geſichert werden, für die Zinſen der Uraktien bleibt aber gewiß 
nichts übrig.“ 


Amerika. i 
Newyork, 9. Juni. (Kabeltel.) Das in Ottawa tagende 5 
Unterhaus der kanadiſchen Konföderation hat die Zulaſſung Neu⸗ 


2 


Waſhington, 8. Juni. (Kabeltel.) Die republikaniſche 
Partei hat bei den Wahlen für die Gemeindevertretung den Sieg 
davongetragen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juni. Der Wollmarkt begann am Freitage 
bei lebhaftem Verkehr und gedrückter Stimmung. Es wurden, je 
nach der Qualität, für den Zentner 10 bis 18 Thlr. weniger bezahlt, 
als im Vorjahre. Bis 8 Uhr Morgens waren angefahren: 
1436 Ztnr. hochfeine, 10,519 Ztnr. feine, 13,965 Ztnr. mittel, 
759 Ztnr. ordinäre, zuſammen 26,679 Ztnr. Wolle, gegen die⸗ 
ſelbe Zeit im vorigen Jahre 715 Ztur. mehr. — Um bei etwa 
ausbrechendem Brande ſofortige Hilfe leiſten zu können, iſt die 
Feuerwache unter dem Rathhauſe auf 5 Mann am Tage, und auf 
6 während der Nacht verſtärkt; ebenſo iſt im Hofe des Hotel de 
Saxe, wo etwa 5000 Zntr. Wolle (davon im großen Saale 
etwa 1200) gelagert find, die Feuerſpritze des 3. Reviers aufge⸗ 
ſtellt worden. Die Entſcheidung der während des Wollmarkkes 
vorkommenden Handelsſtreitigkeiten über 50 Thlr. iſt der De⸗ 
putation für Handels⸗ und ſchleunige Prozeßſachen unter dem 
Vorſitze des Herrn Kreisgerichtsrath Gäbler und die Entſchei⸗ 
gung der Bagatell⸗Handels⸗Prozeſſe dem Herrn Kreisrichter 
Müller übertragen worden. 
— Mit Bezug auf den bei dem Sturm am Dienſtag er⸗ 
folgten Einſturz des ſüdweſtlichen Giebels an der St. 
Paulikirche hier wird von der „Br. Z.“ geſchrieben: „Als mit: 
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ftand angegeben, daß die zu beiden Seiten des Hauptthurmes 
ſich erhebenden Giebelmauern ohne alle Verankerung 
mit dem eigentlichen Kirchenſchiffe geblieben ſind.“ Dieſel⸗ 
ben Urtheile haben auch wir gehört, und es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß außer der ſehr bedeutenden Reparatur des Schadens 


Umſtand, der den Bau der Kirche um eine nicht geringe Summe 
vertheuern dürfte. Der Unfall iſt übrigens, wie wir hören, dem = 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten in | 
Berlin berichtet worden, und es ift wahrſcheinlich, daß von dort 1 
aus Kommiſſare hergeſandt werden, um den Fall zu unterſuchen. 1 
Der des Mordes angeklagte Arbeitsmann Drozdow⸗ 2 
ski iſt nach zweitägiger Verhandlung geftern zum Tode ver _ i 
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urtheilt worden. Ausführlicher Bericht morgen. 

— Der Bau des Kriegs⸗Pulvermagazins auf der erzbiſchöf⸗ 

lichen Wieſe in der Nähe der Schrodka wird noch in dieſem Sommer be⸗ 
onnen werden. Daſſelbe ſoll auf Beton fundirt werden, und find zu die⸗ 
em Zwecke bereits große Maſſen von Ziegelbrocken angefahren worden; die 
Lieferung von Oppelner hydrauliſchem Kalke iſt in neueſter Zeit gleichfalls 
ausgeſchrieben worden. Während das Pulvermagazin in der Nähe des 
Doms im Walle liegt und mit Erde bedeckt iſt, wird dieſes neue Magazin ö 
frei daſtehen und ſo, wie jenes, dem Vernehmen nach gleichfalls überwölbt 
werden. 

— Die Kronthalſche Möbelfabrik iſt gegenwärtig bis zum Erd⸗ 
geſchoſſe abgebrochen worden. Da die Balken über demſelben durch den Brand 
leichfalls gelitten haben, jo wird die Abtragung der Mauer noch bis zu den 

enſterbögen erfolgen. 

— Die Wilhelmsſtraße, deren Pflaſterung gegenwärtig im Allge- 
meinen wenig zu wünſchen übrig läßt, iſt auf der kurzen Strecke zwiſchen 
Bergſtraße und St. Martinskirche für ſchwer beladenes Fuhrwerk ſchwer 
zu paſſiren, indem einerſeits das Pflaſter ſehr ſchlecht iſt, andererſeits ge⸗ 
trade hier die Straße ſteil anfteigt Seitdem vor etwa acht Jahren die 
St. Martinsſtraße vom 2 de Vienne bis zur Bäckerſtraße bedeutend 
abgetragen und vor der St. Martinskirche beträchtlich niedriger geworden 
iſt, würde auch das genannte Stück der Wilhelmsſtraße durch Abtragung 
des Berges ſehr gut regulirt und dadurch beſſer paſſirbar gemacht werden 
koͤnnen. 

— An der Eichwaldſtraße ſind vor Kurzem 9 junge Bäumchen, 
welche im vorigen Jahre gepflanzt wurden, durchhauen und abgebrochen 
worden Eine That des Eigennutzes liegt hier nicht vor, da die Thäter die 
abgebrochenen Bäumchen haben liegen laſſen; das einzige Motiv könnte dem⸗ 
nach nur in außerordentlicher Nobheit zu ſuchen fein. Nah dem Urtheil 
Sach verſtändiger find die Hiebe mittelſt Kavallerieſäbeln geführt worden. 
Leider wiederholt ſich dieſer Baumfrevel 52 der Eichwaldſtraße ſo häufig, 
daß von den etwa 100 Bäumchen, welche dort im vorigen Jahre gepflanzt 
worden find, wohl ſchwerlich eines ein hohes Alter erreichen wird. Hätte 
vor etwa 40 Jahren, als die Eichwald. Allee gepflanzt wurde, eine gleiche 
. geherrſcht, ſo wäre die Allee wohl niemals zu Stande ge⸗ 
ommen! 

Rohheit. Dem Mechanikus Herrn Förſter wurde vor Kurzem 
das große, vor ſeinem Schaufenſter befindliche Thermometer während der 
Nacht zerſchlagen, nachdem bereits früher ein Thermometer auf diejelbe 
Weiſe zertrümmert worden war. Obgleich eine — age von 5 Thalern 
von Hrn. Förſter auf Ermittelung des Thäters ausgeſetzt wurde, iſt die letz 
tere bis jetzt noch nicht erfolgt. Derſelbe hat ſich ſedoch dadurch nicht ab» 
halten laſſen, aufs Neue einen großes Thermometer vor feinem Schaufen⸗ 
fter anzubringen, nur mit dem Unterſchiede, daß er daſſelbe während der 
Nachtzeit in fein Geſchäftslokal bineinnimmt. 5 

ojanowo, 10. Juni. Wider alles Erwarten ſchnell hat ſich 
unſer Wunſch nach Gründung eines Männer⸗Turnvereins realiſirt. 
Schon der 5. Jun iſt als Stiftungstag zu bezeichnen, nachdem die Idee 
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hier zuerſt am 30. Mai feſte Wurzel gefaßt. Die Statuten find analog 
denen des Rawiczer Vereins angenommen, der Vorſtand und die verſchle 
denen Warte find gewählt und die Turnübungen beginnen ſchon heut. Der 
Drang nach Geſelligkeit hat fat elektriſch gewirkt. Der Verein zählt be 
reits 30 Mitglieder und dürfte ſich dieſe Zahl wohl in kurzer Zeit ver · 
doppeln, wozu natürlich der Reiz der Neuheit viel beitragen wird. 

DO Czempin, 9. Juni. Geſtern feierte die hieſige zweiklaſſige katho⸗ 
liſche Elementarſchule ihren Maigang. Wir würden von dieſer nicht mehr 


ungewöhnlichen Sache gar nicht berſchtet haben, wenn dieſes Feſt nicht be⸗ 


ſonders feierlich begangen worden wäre und ſich bei demſelben nicht eine 
ganz eigenthümliche Signatur der fortſchrettenden Zeit kundgegeben hätte. 
Alſo zur Sache. Von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, ſetzte ſich der Zug 
von ca. 250 Kindern unter Vorantritt eines Muſikchors, nachdem vorher 


noch vor dem Schulgebäude ein zweiſtimmiges Lied geſungen worden, um 


1 Uhr Mittags vom Marktplatze aus in Bewegung. Es war ein pradt- 
voller Anblick, dieſe fröhliche Kinderſchaar zu ſehen, wie ſie blumenbekränzt 
und feſtlich gekleidet, angeführt von ihrem Religionslehrer, dem Ortskaplan 
und ihren beiden Lehrer, begleitet von vielen ihrer Eltern zwei Fahnen 


folgend, deren eine der hieſige Apotheker, Hr. Traczykowski, der Schule 
freigebig geſchenkt hatte, in Reihe und Glied, Knaden von Mädchen ge⸗ 


trennt, nach dem ½ Meile entfernten Walde von Srocko abmarſchirte. 


Hier auf einer rings waldumkränzten Wieſe, deren Benutzung der Inſpek⸗ 
tor von Srocko, Hr. Lawinski, bereitwilligſt geftattet und Alles aufs Befle 
zur Aufnahme feiner Gäfte vorbereitet hatte, wurde der Nachmittag unter 
den üblichen Spielen und Gefängen verbracht. Kein Mißton ftörte das 
Feſt, trotz ungebundenen Frohſinns wurde das Maß des Anſtandes und 
des Erlaubten nie überſchritten — eine ſegensreiche Frucht des auch hier 
eingeführten Mäßigkeitsvereins — und ein vorüberſtürmender Gewitterregen 
that der allgemeinen Freude keinen Abbruch. Beſonders erwähnenswerth 
aber iſt, daß bei dieſem zeſte alle Schichten der Geſellſchaft, ohne Unter 
ſchied der Konfeffion, vertreten waren, ein ſchöner Beweis, welche brüder ⸗ 
liche Einigkeit ſetzt in unſerm kleinen Städtchen zu herrſchen beginnt. Den 
Beſchluß des Tages bildete nach 9 Uhr Abends der feierliche Einzug der 
Kinder mit unzähligen Lampions, unter den Klängen der Muſik und dem 


obligaten Vivatrufen beim Schulinſpektor, Kaplan, Schulvorſtande, Apothe⸗ 


ker ic. — Ehre und Dank den Unternehmern des Feſtes, dem Schulvor⸗ 
ſtande! Ehre und Dank auch den Herren Lehrern, und namentlich dem 
Hauptlehrer, Hrn. Bierwagen! 5 

— often, 7. Juni. Geſtern feierte der Konkordia⸗Verein fein 
ſechſtes Süftungsfeſt in dem geſchmückten Garten und Saale des hieſigen 
Schutzenhauſes. Vom ſchönſten Wetter begünftigt wurde daſſelde um 4 Uhr 
Nachmittags durch Begrüßung des Vorſitzenden eröffnet, hieran reihte ſich 
die Feſtrede, geſprochen von einem Vorſtandsmitgliede, worauf das Seſtlied 
von ſammtlichen anweſenden Mitgliedern und Gäften unter Begleitung der 
Döring ſchen Kapelle geſungen wurde. Das Konzert, verbunden mit hu⸗ 
moriſtiſchen Vorträgen, fand die dankbarſte Aufnahme Seitens der zahlreich 
vertretenen Herren und Damen. Den Schluß des Feſtes im Garten bildete 
Ilumination und Feuerwerk, worauf ſich die Geſellſchaft nach dem ge⸗ 
ſchmackvoll deforirten Saale begab, wo ein Ball die Mitglieder noch dis 
zum Morgen in ungeftörter Heiterkeit vereint hielt. 

. Pleſchen, 10. Juni. Vergangenen Montag riſſen bei dem Neu- 
bau einer Scheune die Stricke, mit denen die Bretter auf dem Gerüſte be⸗ 
feſtigt waren, wobei der Hausbeſitzer Jordan, ein Mann von 60 Jahren, 
vom Bau fo unglücklich herabfiel, daß fein Tod augenblicklich erfolgte; ein 
Arbeiter erlitt einen Armbruch, ein anderer kam mit dem bloßen Schreck 


davon. — Herr Lehrer Heimann von der hieſigen iſraelitiſchen Religions- 


ſchule hat einen Ruf als Lehrer an die Realſchule in Frankfurt a. M. er⸗ 
halten und iſt bereits nach dahin abgegangen. An ihm verliert die Juden ⸗ 
ſchaft eine tüchtige Lehrkraft. — Gegenwärtig bereifen fremde Händler die 
hieſige Gegend und ſuchen Frauenhaare zu kaufen, ſcheinen aber, deſonders 
in deutſchen Ortſchaften ſchlechte Geſchäfte zu machen, da ſich die ländlichen 
Schönen von ihrem Haarſchmuck nicht trennen wollen. 

O. Schrimm, 10. Juni. Seit Dienſtag find hier über 300 Land- 
wehrmänner zu einer achttägigen Hebung einberufen. — Die hieſigen Schul⸗ 
anſtalten haben bis auf eine nun ihre Spaziergänge ſchon abgehalten. 
Das Gymnafium machte den Anfang und ging bis nach Dombrowo, eine 
Meile von hier, am 24. Mai; 
im Schießhauſe; die Schüler der evangeliſchen Schule waren am 7. d. M., 
und die der jüdiſchen Schule am 8. d. nach dem Kaffeehauſe gegangen, die 
katholiſche Schulſugend wird am künftigen Dienftage, ſeit 10 Jahren zum 
erſten Male wieder, ihren Spaziergang machen. — Im Pſarker Wäldchen 
bel Schrimm erhängte ſich am 1. d. Mts. der hieſige Kreſskaſſen⸗Ezekutor 
8., nachdem er fi an demfelben Tage auf hieſigem Jahrmarkt einen Strick 
dazu gekauft hatte. 8. war als ordentlicher, nüchterner Mann bekannt, aber 
häuslicher, ehelicher Unfriede ſoll das Motiv zur That geweſen ſein. 

r. Wollſtein, 8. Juni. Den Reigen der diesjährigen Kinderfeſte 
eröffnete am geſtrigen Tage unſere zweiklaſſige katholiſche Schule. Morgens 
8 Uhr marſchirte die Schuljugend unter ufitbegleitung mit feſtlich ge» 
ſchmückten Bahnen nach dem etwa ½ Meile von hier entfernten Powo⸗ 
dowoer Walde, wohin in den Nachmittagsſtunden zum großen Theil die 
Angehörigen der Kinder, ſowie die biefige katholiſche Geiſtlichkeit folgte. 
Abends 10 Uhr erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt, wiederum unter 
Muſikbegleitung und mit Lampionbeleuchtung. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Berlin. Auf Antrag des Miniſters für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat das Minifterium des Auswärtigen durch einen Zirkular⸗ 
Erlaß die Konſuln des Norddeutſchen Bundes aufgefordert, Einſendungen 
von Produkten ihrer Stationsländer, welche für die landwirthſchaftlichen 
Wiſſenſchaften von Werth erſcheinen, im Intereſſe des hieſigen landwirth 
ſchaftlichen Muſeums zu bewirken. Dem Cirkular iſt ein Verzeichniß ſolcher 
wünſchenswerthen Gegenſtände beigegeben. Dieſe Aufforderung dürfte dem 
Muſeum ſehr willkommene Bereicherungen zuführen. Wie verlautet, hat 


u. A. bereits die Präſidentſchaft von Bombay hierher mittheilen laſſen, daß 


dort eine Kollektion der gewünſchten Gegenftände zuſammengebracht ſei, 
welche demnächſt nach Berlin abgehen ſolle. In dieſer Sammlung befinden 
ſich ſehr werthvolle Stücke. Außer ſolchen amtlich veranlaßten Zuwendun⸗ 
en kommen für das Muſeum auch viele andere intereſſante Beiträge. 
an ſchließen ſich manche treffliche Erwerbungen. So geftaltet ſich denn 
das neue Inſtitut mehr und mehr feinen Zwecken entſprechend. Voraus ⸗ 


ſichtlich wird es bald unter den ähnlichen Inſtituten Europas einen bedeu⸗ 


tenden Rang einnehmen. 
London, 10. Juni. (Tel.) Die Bank von England hat 
den Diskont auf 4% herabgeſetzt. 


Wien, 7. Juni. Nach einem alexandriner Telegramme ift die urſprüng. 


lich für Mitte Oktober beabſichtigte Eröffnung des Suezkanals bie 


dahin unmöglich. Die Arbeiten an dem Kanal ſchreiten langſam vorwärts. 


Die Eröffnung wurde definitiv auf Mitte Dezember feſtgeſetzt. (Pr. Ztg.) 
Breslau, 9. Juni. Wollmarkts⸗Bericht. Seit dem vorjährigen 
Breslauer Frühjahrs⸗Wollmarkt haben die Preiſe von Wolle einen faſt un« 
unterbrochenen Rückgang erfahren. Andrang zum Verkaufe gegenüber der 
äußerften Zurückhaltung der Käufer war das charakteriſtiſche Merkmal des 
geſammten Jahresgeſchaͤftes. Wenn wir in unſerem 1868er Berichte die 
Gründe des flauen Geſchäftsganges noch zum Theil in der ſchlechten Ernte 
und in dem ſtockenden Abſatze nach Amerika fuchten, find wir ſetzt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der große Druck, welcher auf dem Artikel 


laſtet, im Allgemeinen ausſchließlich der mächtigen Anſchwellung der über- | 


ſeeiſchen Produktion, ſpeziell bezüglich der ſchleſiſchen Wollen dieſem Um⸗ 
ſtande einerfeit und andererfeits den ungeheueren Rückſchritten zuzuſchrei⸗ 
ben fet, welche die überwiegende Zahl der ſchleſiſchen Schäfereien theils mit 


theils ohne Wiſſen der Züchter bezuglich des Feinheitsgrades ſeit einigen 


Jahren gemacht haben. Wenn wir im Intereſſe der Produzenten und des 
Breslauer Handels bisher geglaubt haben, dieſe Seite ſtets nur ſchonend 
berühren zu müſſen, ſo erſcheint es jetzt, wo man uns nach den Reſultaten 
dieſes Marktes Glauben ſchenken wird, geboten den Produzenten zuzurufen: 
Büchtet feine Wolle oder gar keine! In der Maſſen Produktion, das 
ift einleuchtend, werden mir mit Auſtralien, Kapland oder La Plata nicht 
konkurriren können, wahrend dies bezüglich der Feinzuchtung unbeſtritten 
iſt, und wir behaupten, daß in dem eben beendeten Wollmarkte, über wel . 
chen wir berichten, die wirklich feinen Wollen, d. h. diejenigen, welche nicht 
aus der Richtung der Verfeinerung herausgetreten find, einen faft norma ⸗ 
len Durchſchnittepreis erzielt haben, daß wenigſtens nach Prozenten berech⸗ 
net, die Reduktion eine ſehr mäßige war, während ſie bei den ſogenannten 
eringen und Mittelwollen eine exorbitante geweſen iſt. Die Tendenz des 
Slefigen Marktes war ſchon auf den Provinzialmärkten erkennbar, auf denen 


die Toͤchterſchule amüfirte ſich am 25. Mal 


| Grätz, Brühl aus Koſten, Lemmel aus Pleſchen, Wolfram aus Ro- 
I 
| 
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faft nur Händler, welche feit Jahr und Tag unter der Mißkonjunktur ge- 
litten, als Käufer auftraten. In den Vortagen des hieſigen Marktes fand 
auf den Lägern der Händler, welche faſt ausſchließlich nur beſte Qualitäten 
kontrahirt hatten, ein nicht unbedeutendes Geſchäft bei einer Preisreduktion von 
610 Thlrn. für hochfeine und feine, von 12 — 16 Thlrn. für Mittelwollen ſtatt, 
und mit dieſem Abſchlage verlief auch der Produzentenmarkt, welcher in Folge 
bereitwilligen Entgegenkommens der Befiger bei übrigens lebhaftem Geſchäfte 
in der Hauptſache bis geſtern Mittag beendet war. Schlechte und miß⸗ 
lungene Wollen wurden mit einem noch weit größeren Abſchlage verkauft. 
Der Markt ſchließt übrigens recht feſt, und es ſcheint uns, daß bei den nie: 
drigen Preiſen viel Kaufluſt unbefriedigt bleibt. Käufer waren weniger 
zahlreich als im vorigen Jahre. England und Frankreich waren ſtärker, das 
Rheinland und die übrigen inländiſchen Fabrikdiſtrikte ſchwächer vertreten. 
Die Wäſche war im Allgemeinen mittelgut, das Schurgewicht etwas größer 
als 1868. Nach den von den Thoreppeditionen und den Verwaltungen der 
Eiſenbahnen eingegangenen Ausweiſen wurden in erſter und zweiter Hand 
zu Markte geſtellt: 


Schleſiſche Wollen 2 47,000 Ztr. 
Poſenſche Wollen 20,000 
Polniſche und öſterreichiſche Wollen 4,500 » 
Alter Beftand aller Gattungen „„ e 

zuſammen 87,500 Btr. 

Im vorigen Jahre waren zu Markte geſtellt. .. 83.500 tr. 

alfo in dieſem Jahre mehr 4,000 Btr. 


Es wurden, ſoweit es unter allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen 
möglich iſt, folgende Preiſe bezahlt; 


für ſchleſiſche hochfeine und Elektoral⸗Wollen. 90 105 Thlr. 
(einzelne Partien höher.) 
„ fen 
mittel und mittelfeine . e 55— 68 
„ Ruſtikal- und geringere Dominial. Wollen 43— 50 
- ſchleſiſche gebindelte Sterblingsmwollen . 48 — 60 
„Schweiß wollen. 37— 46 
„Poſener hochfeine Wollen 65— 70 


Poſener feine und mittelfeine Wollen . . . . 45.— 52 
Das am hieſigen Platze verbleibende Quantum dürfte ſich inkl. der 
alten Beftände auf 18,000 Ztr. belaufen. 
Schlietzlich iſt noch anzuführen, daß im Laufe des Monat Mai etwa 
2000 Str. zu noch etwas gedrückteren Preiſen als im April verkauft wor⸗ 
den find. Die Handelskammer. Kommiffton für Wollberichte. 


Bermiſchtes. 

* Berlin. Ein entſetzliches Unglüd ereignete ſich am Dienſtag 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr im Kalboſchen Etabliſſement (Berliner Prater) 
hierſelbſt und gab dem dort alljährlich vom hieſigen Schuhmachergewerk 
gefeierten Befte dies Mal eine äußerſt traurige Wendung. Einer der Gym⸗ 
naſtiker war eben im Begriff, mit feinem fünfzehnjährigen Eleven die ge- 
wohnten ſchwierigen Evolutionen auf dem hohen Thurmſeile auszuführen. 
Er nahm ſeinen Anlauf, um über den ihm entgegenkommenden Knaben 
binwegzuſpringen, als plötzlich das ſcharf geipannte Drahtſeil auseinander 
riß und beide Künſtler zugleich aus der ſchwindelnden Höhe herab mitten 
unter das vor Entſetzen ſtarre Publikum ſtürzten. Der Knabe fiel auf drei 
| Stühle, die ſoeben von einer Familie verlaſſen worden waren, brach das 
Genick und fand ſofort ſeinen Tod. Der andere Verunglückte, der auf den 
Erdboden gefallen war, hat nach dem Urtheil der ſchnell herbeigerufenen 
Aerzte, die ſeinen Transport zum katholiſchen Krankenhauſe verordneten, ſo 
ſchwere äußere und innere Verletzungen davongetragen, daß fein Tod ftünd- 
lich zu erwarten ſteht. Im Fallen riffen die Unglücklichen von einigen Bäu⸗ 
men, durch deren Kronen fie herabfielen, einige ſtarke Zweige nieder, die 
eben ſo wie die ſchweren Balanzierſtangen unter die e fielen, 
wunderbarerweiſe aber ohne irgend Jemanden zu beſchädigen. — Ueber die 
Urſache des Unglücks verlautet, daß die Verunglückten des am Dienſtag 
herrſchenden Sturmes halber das Seil viel ſtärker als ſonſt angeſpannt 
— dadurch deſſen Zerreißung im Augenblick der Belaſtung herbeigeführt 

en. 

Berlin. Die Anklage gegen den Maler v. Zaſtro w ift nunmehr 
bei dem hieſigen Schwurgerichtshof eingegangen Sie lautet auf verſuch⸗ 
ten Mord und bildet ein Aktenſtück von mehr als einem Zoll Stärke. Die 
von dem Staatsanwalt vorgeſchlagenen Belaſtungszeugen überſteigen die 
Zahl von 100 und glaubt man, daß die Verhandlung, bei der vorausſicht⸗ 
lich die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen fein wird‘, mindeſtens 8 Tage in An- 
ſpruch nehmen werde. (Voſſ. 3.) 

*Die Fournier ſche Angelegenheit ſcheint doch noch in weitere 
Ferne gerückt zu ſein, als man vor einiger Zeit geglaubt hatte. Aus dem 
Umſtande, daß ſeitens des Konſiſtoriums die Akten in dieſer Sache an die 
Staatsanwaltſchaft zurückgegangen waren, hatte man den Schluß gezogen, 
daß von der Erhebung des Kompetenz Konflikts Abſtand genommen worden 
ſei und in kurzer Zeit die Erhebung der Anklage bevorſtehe. Wie man der 
| „Zrib.* zufolge jetzt hört, ſoll jedoch die Sache noch nicht ſo liegen. Die 
geiſtliche Behörde fol vielmehr die Beweisaufnahme, welche bekanntlich 
nicht zu Gunften des Konſiſtortalraths Fournier ausgefallen ift, noch nicht 
für erſchöpfend halten und noch die Ausſage anderer bisher nicht vernom 
menen Zeugen verlangen. Die Akten werden alſo nochmals an die geift- 
liche Behörde zurückgehen und dieſe ſich dann entſcheiden, ob der Kompe · 
tenzkonflikt erhoben werden ſoll oder nicht. 8 Br 

* Th. Wachtel. Wiener Blätter melden, daß der Tenoriſt Hr. Wach⸗ 
tel in der Homburger Spielbank eine große Summe verloren hat. Einem 
Privatſchreiben entnimmt das „Fremdenbl.“, daß ſich dieſer Verluſt auf 
60,000 Fl. beziffert und deſſen Gewährsmann meldet auch, daß ſich der be, 
rühmte Sänger dieſen Verluſt jo ſehr zu Herzen genommen hat, daß er 
einen Selbſtmordverſuch unternahm, der aber glücklicherweiſe vereitelt wurde. 
Auf dieſen letzteren Umſtand iſt wohl auch die myſteriöſe Nachricht von dem 
„bedenklichen Halsleiden“ des Sängers zurückzuführen. 96 

* Hildesheim, 31. Mai. Bei der Unterſuchung Militärpflichtiger 
am vorigen Freitag fand ſich ein junger Mann (ein Schneider) aus einem 
benachbarten Dorfe, welcher das Herz ſtatt auf der linken, auf der 
rechten Seite hatte. (H. N. K) 

„In Hamburg iſt vor 3 Jahren der Taufzwang aufgehoben, 
> feitdem find 17,493 Kinder getauft worden, 7535 Kinder ungetauft ge 

ieben. 
| Chemnitz, 7. Juni. Geſtern Morgen hat man hier und der nähe- 
ren Umgegend einen Erdſtoß wahrgenommen, der bei gänzlich klarem Him⸗ 
mel von donnerähnlichem Geräuſch begleitet war. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 
vom 11, Juni. 


OTEL Du NORD. Die Gutsbefiger v. Kopinski aus Witkowko, Reidt 
aus Kwila, Rechtsanwalt v. Liſtecki aus Schrimm, die Ritterguts⸗ 
en v. Koczorowski aus Jaſim, v. Szezawinski aus Brylewo, 
v. Wawroweki aus Pakowice, v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Sawickt 
und Sohn aus Rybno, v. Starzynski aus Siedlec, v. Wawrowski 
als Slawno, Kaufmann Hirſchberg aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbejiger Sadowski aue Goniezki, Zielonacki 
aus Kurzewo, Steinborn aus Kujawy, Aredzki aus Grzymislawice, 
Karezewski aus Wyſzakowo, Chmielewski aus Wreſchen, die Guts- 
pächter Pajzderski aus Jezewo, Trapezynski aus Jawory, Rychlow⸗ 
sti aus Szezulnikt, die Verwalter Slachowski aus Czeſzewo, Ja- 
gielski aus Zielniki. — 

BERNSTEIN 's HOTEL. Die Kaufleute Behrend und Greiffenberg aus 


afen, Rothmann und Löwy aus Wongrowitz, Rothmann aus 

Scholten, Henſchel aus Sommerfeld, Gebr. Henſchel und Lowy und 

Sohn aus Sagan, Kreyn aus Pudewig, die Inſpektoren Scholz 
aus Dominowo, Stachinski aus Dorf Schwerſenz. 

SCHWARZER ADLER. Die Tuchfabrikanten Theodor Pilz, Reinhold Pilz, 
Julius Pilz, Mangelsdorf und Julius Mangelsdorf aus Grünberg, 
die Gutsdeſitzer © ulczewski aus Cichowo, Luther aus Lopuchowo, 
Luther aus Marienrode, Rentier Wodpol aus Rogalin, Gutspachter 
v. Sulikowski aus Biernatki, Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jab- 
kowo, die Gutsbeſitzer v. Loſſow aus Lesniewo, v. Twardowski aus 
Komratowo, v. Radonski aus Bieganowo, Hardenak aus Lubowiee, 
Galdynski aus Kijewo und v. Garczynskt aus Popkowo, Gutspäch 


ter Bode aus Polwice, die Rittergutsbeſitzer Mittelſtädt und Frau 
aus Latalice und Genge aus Wengierki. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Jaroczewski, Wormann, Wollmann 
und Jabiſch aus Borek, Nehab aus Liſſa, Braſch aus Breslau, 
Gebrüder Förder, Pakermann und Spagal aus Wongrowitz, Lip⸗ 
mann aus Gneſen, Aron aus Gzerniejewo, Neuſtadt aus Borek, 
Bärwald aus Schroda, Kaczorowski aus Wreſchen, Schimſchek aus 
Goſtyn, Hempfler aus Breslau, Brumma aus Wreſchen, Grünberg 
und Ehrenfried aus Schrimm, Pferdehändler Baruch aus Gneſen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsdeſ. Petzelt aus Strykowo, 
Graßmann aus Kurnik, Graf Arco aus Wraczpn, die Fabrikbeſ. Jorſt⸗ 
mann und Huffmann aus Werden a. R., die Kaufleute Neumann 
aus Breslau, v. Ende aus Berlin, Nettmann aus Limburg, Kom⸗ 
merzienrath Fuhrmann aus Lennep, die Rittergutsbeſitzer v. Bernuth 
aus Borowo, Bardt aus Pawlowice, Körner aus Czeslawice, Kauf ⸗ 
mann Wolfarth aus Pfortzheim, k. Landes⸗Oekonomferath Wagener 
aus Waldau, die Kaufleute Landsberger und Diamant aus Breslau, 
die Rittergutsbeſitzer v. Raczynski aus Pſarskie, v. Winterfeld aus 
Roſinno, Graf Radolinski aus Jarocin, Kaufmann Baron aus Bres⸗ 
lau, Fabrikbeſißzer Erkens aus Burdſcheidt Konſul Nelleſſen aus 
Aachen, Fadrikbeſizer Hardt aus Berlin, Direktor Molinek aus 
Dakow, Fabrikdeſißzer Gebr. Korſchel aus Cottbus, die Kaufleute 
Weber aus Greifenberg, Kortum aus Hamburg, Wurm aus Breslau, 
Fabrikant Ziſcher aus Berlin, die Kaufleute Kreuz aus Stuttgart, 
Jacobi aus Bremen, Kaiſer aus Glauchau, Barkow aus Halle an 
der Saale und Fuhrmann aus Berlin. 

DREI STERNE. Wirthſchaftsbeamter Jachnik aus Schrimm, Gutsbeſitzer 
Frieße aus Pogorzeli, Verwalter Panickt aus Malachowo, die 
— — Petrykowski aus Gneſen und Wdowickti und Frau aus 

reſchen. 

Or RL DE BERLIN. Die Rittergutsbefiger Dütſchke aus Rombezyn, Jauer⸗ 
nik aus Nagradowice, Petrik aus Chyby, Hoffmeyer aus Zlotnik 
v. Homeyer aus Woyein, die Gutsbefiger v. Heickerodt aus Plamce, 
Zobel aus Jankendorf, Jahnz aus Neubuden, Madolinski aus Po- 
farzyce, Pigtkowski aus Woynowice, Jänſch aus Jerzykowo, Berndt 
aus Kigzno, die Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski aus Modliſzewko, 
Iffland und Frau aus Chlebowo, Maskeſprang und Frau aus Do⸗ 

Golelee Gutsbeſizer Morgenſtern aus Starziny, die Landwirthe 

Spieler aus Lenczyn, Caddieu aus Bialezyn, Rentier Niklaß aus 
9 die Kaufleute Wolf aus Unrudftadt, Ehrenfried aus 

reſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Schneider aus Sro- 
czyn, Zappenberg aus Grobia, Boas aus Luſſowo, Koerner aus Sta 
lenzyn, Bertram aus Sieck, Stobwaſſer aus Ludom, von Moſzezen⸗ 
ski aus Wiatrowo, Mathes aus Luſſowko, von Kierskt aus Briefen, 
Martini aus Lukowo, Funk aus Weidenvorwerk, von Winterfeld aus 
Roseinno, Jacobi aus Trzeianka, Lüdemann aus Sendziewojewo 
Bollmann aus Galdowo, Sänger aus Nadborowo, Baumann und 
Frau aus Popowo, Graf Sandrezyc⸗Sandrezycki a. Schleſten, Mar 


jor a. D. v. Bplow aus Zarawia, Adminiſtrator Dörvy a. Ludom, 


die Kaufleute Szamotulski aus Samter, Pariſer und Löwinſohn a⸗ 
Berlin, Math. Wieſe und Guſt. Wieſe aus Werden, Lagny u. Frau 
‚aus Elbauf, Aug. Waldhauſen aus Eſſen, Lewy aus Inowraclaw, 
Strauß aus Mainz, die Landwirthe Schindowski aus Niepruſzewo, 
Mathes aus Gowarzewo und Stegmann a. Rippenhof, Kommerzien 
rath Waldhauſen und Suhn aus Eſſen, Geh. Poſtrath Heldberg a. 
Berlin, Inſpeklor Wenk aus Zakrzewo, königl. Domänenpachter Döl- 
len aus Polskawies, Fabrikant Reißert a. Sagan, Kommerzienrath 
Mauskopf aus Frankfurt a. M. 
BAZAR. Die „ Graf Potulieki aus Gr. Jeziory, Gräfin 
Skorzewska aus Kl. 


Graf Weſierski-Kwileckt aus Wroblewo, Graf Skarbek aus Bialcz, 
Lackt aus Poſadowo, Graf Kwilecki 1 Oporowo, rd Ponin 
aus Dominowo, Graf Poninsti aus elch Jackowoki 

marzanowice, Hulewicz aus Mlodziejewice, Lukomski aus 

TILSNER'8 HOTEL GARNI. Die Kaufleute Metz, Mankiewiez und Roſen, 

thal aus Liſſa, Kenekere aus Berlin, Rittergutsbefiger v. Breza aus 

Swigtkowo, Affeturanz-Infpeltor Beneke aus Berlin, Gutsbefiger 


Kube, Hoffmann und Fuchs aus Grünberg, Kaufmann Casper aus 
Berlin, Nittergutsbefiger Großmann aus Orzowite, die Kaufleute 
Roſenthal aus Berlin, Guttentag aus Breslau, die Gutsbeſitzer 
Wagrowieekt aus Chladowo, Harres aus Neudorf, v. Karczews 


aus Kobylin, v. Jankowski aus Baborowo, die Kaufleute Schöps 4 


aus Kobylin, Löwinſohn aus Berlin, die königlichen Telegraphen⸗ 
Direktoren Schrötter aus Stettin und Poſt aus en ker 
SEELIG’8 GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Rentier Kaifer aus Unrub- 
ſtadt, Wirthſchaftsbeamter John aus Jablone, Rentier Bienert aus 
Liſſa, Rittergutsbefiger Schwanke aus Ciersk, die Tuchfabrikanten 
O. Vetter, J. Vetter, Schulz und John aus Kroſſen a. O., Claus 
Larmann und Thiel jun. aus Sorau, Marchwitz und Müller aus 


Sommerfeld, die Kaufleute R. Henſchel und J. Henſchel aus Sagan, 


Cohn aus Neuſtadt b. P., Epiro und Buch aus Buk, Schlefinger 
aus Kempen, Myngramm aus Magdeburg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsadminiftrator Neumann aus Ko- 
laczkowo, die Rittergutsbefiger Graf Kwileckt aus Kobelnik, v. Ro 
walski aus Sardia, die Gutsbeſißer v. Chrzanowski aus Chrza⸗ 
nowo und Pangowski aus Kurnatowice, die Fabrikanten Sellg⸗ 
ſohn aus Samoczyn, Gebrüder Bleißner aus Neudamm, die 
Kaufleute Bärwald aus Natel, Nathan, Gebrüder Haber, Alexander 
und Wollheim aus Breslau, Heltenshoff aus Lennep, Knopf aus 
Czarnotul, Gebrüder Emich aus Luckenwalde, Ipigfohn aus 
Neudamm, Schulz aus Büllihau, London und Litthauer aus Lieg⸗ 
nig und Freyhahn aus Sagan, Adminiſtrator Jaraczewskl aus 
Kopanin, Brennereipächter Koch aus Bauchwitz Privatier Beneke 
aus Eiſenach. 

EICHENER BORN. Gutsbeſitzer Platen aus Mlynkowo, Vorwerksbeſitzer 
Perdalwitz aus Buchwerder, die Kaufleute Gosliner aus Rogaſen, 
Gebrüder Lippmann aus Wronke. Karger aus Czarnikau, Tarnom- 
ski aus Samter, Kronthal aus Obrzycko, Salomon jun. aus Schol 
ten, 5 * — 3 Händler Kurnatowski 
un piran nski aus eimm, Eigenthümer Wilke aus Bräß, 
Kantor Klaff aus Rußland. Bis 9 


Beachtenswerth. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Fuhrleute, welche 


Auftrag hatten, von mir Bier zu laden, es auf Zureden 
von Anderen genommen haben. Es gingen demzufolge 


Klagen bei mir ein über Biere, welche gar nicht von 


mir entnommen und bitte ich daher die werthen direkten 
und indirekten Konſumenten meiner Biere darauf zu achten, 
daß den Korken der Flaſchenbiere, welche aus meiner 
Handlung hervorgehen, meine Firma eingebrannt 
iſt. Poſen, im Juni 1869. 


Friedrich Dieckmann. 


, Warnung vor Täuſchung!! 

„Die außergewöhnlichen Reſultate des von uns erfundenen vegetabilif 
Kräuterbalſams Esprit des eheveux haben demſelben die An 
erkennung und die Gunſt des Publikums in immer ſteigerndem Maße ver“ 
chafft. ds find nun neuerdings wieder Nachahmungen unter gleicher obiger 
enennun e fich die unter erborgtem Ruf Abſatz ſuchen. — Wir halten 

es für 5 — flicht, unausgeſetzt darauf aufmerkſam zu machen, da 

Haarbalſam Esprit des cheveux nur allein echt zu haben it ig 
Depot von Hermann Moegelin in Poſen, 3 9. 
Hutter & Comp. in Berlin. 
(Beilage.) 


eziory, Weftereli aus Zernikt, Graf Zoltowski 
aus Rekla, Kierskt aus Podſtolice, Graf Szoldrski aus Brodowo, 


aus Po- 


Oſzycki aus Swigtnic, die Tuchfabrikanten Mücke und Rehfeld aus 
Görlitz, Kaufmann Schweibidt aus Cicha, die Tuchfabrikanten Gebr. 


2er 


T u ai AAO 


u —— 


134. Sonnabend, 
ftüber zu Budzyn, die in dem Wechsel ver: 


Bekanntmachung. „„a lſchriebene Summe von 67 Thlrn. nebft 69% Große Auktion. 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1872 Zinſen feit 26. Oktober 1868 eingeklagt und]! Dienſtag den 15. und Mittwoch den 
ſoll meiftbietend im Landſchaftsgebäude ver. zugleich in Höhe dieſer Forderung und eines 10. d. M., früh von 9 und Nachmittags von 
— werden das Gut Lubezyna nebſi]Koſtenpauſchquantums von 15 Thlr. einen Ar-|3 Uhr ab, werde ich Schuhmacherſtraße 
. Jutrkow, Kreis Schildberg, imfreſt auf das dem Verklagten aus dem 78175 Nr. 11. (in der neuen Poſthalterei) die zur 

ermine laſſe feines Vaters, des zu Bydz yn verſtorbe⸗ im 

den 21. Juni d. J al Pantoffelmachers And DA dsmanns Emil Meyerſchen Konkursmaſſe 
10 uhr Vormittags A Friedrich Unrath zufallende Vatererbtheil] gehörigen Mobilien und Waaren, als: Maha⸗ 

Jed 1 ti ichtet, zur Sickkrun beantragt, welchem Antrage ſtattgegeben iſt. [goni⸗ und Nußbaum ⸗Spinde, Tiſche, 

5 g Ss ae — 1 = * 500 Tolen Zur Beantwortung der Klage und mündli⸗] Stühle, Kommoden, Spiegel mit Kon⸗ 
1 — derli 5 8 les nachzu- chen Verhandlung in der Haupt. und Arreſt.ſſolon, Sopha und Polſter⸗Seſſel. Ben. 
zu erlegen und erforderlichen Falles nachzu.⸗ ſache haben wir einen Termin auf ſtellen, Gardinen, Teppiche, Oelbilder und 


weiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen 2 Kupferſtiche, Porzellan- und Glasgeſchir 
0 zellan⸗ asgeſchirre, 
den 17. September 1869, Küchen und Wirthſchafts⸗Geräthe, 1 Eis⸗ 


nachzukommen im Stande iſt. — Die Pacht, 
eee Vormittags um 9 Uhr, kaſten, Kleidungsſtücke, Komtoir⸗Utenſilien ꝛc. ꝛc, 
vor unſerer Deputation für Wechſelſachen ferner: 


ine 3 
. Poſen, den? Na e (Zimmer Nro. 13) anberaumt und laden zul 1 Muſikſtuhl, diverſe Zauber- Apparate, 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. |vemfelben den feinem Aufenthalte nach unbe ⸗ 1 ya 95 e 
3 kannten Ferdinand Unrath unter Andro- elocipede, Stand- u. Dezimal⸗ 


Bekanntmachung. bung des weiteren Verfahres in contumaciam waagen, Arrak, Cognac, Roth und 


Wx: . Rheinweine, Malz: Extrakt, 1 Kiſte 
5 ee Beta, d Mei 1869, Zenger Tze, Eigarren, Giaspetalte 
zwiſchen den Vorſtädten Graben u 


Königliches Kreisgericht. ſund Fruchtſchalen ic ıc. öffentlich verſteigern. 
St. Roch ſoll auf drei Jahre vom Erſte Abtheilung. Mannheimer, 
7.1. Juli c. ab dem Meiftbietenden 


Gaebler, königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
überlaſſen werden. Hierzu haben 


wir einen neuen Termin auf Gerichtlicher Ausverkauf. 


e Die zur Himon Ephraim ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, 
Sonnabend den 19. Juni c., ſund zwar: Hr a n 
ittags 11 Ahr Mode- und Schnittwaaren, Damen Konfeſttions, Shawltücher, 
5 Vormi ’ Si Tong⸗-Chales, Steppdecken, Knabenanzüge ıc. 
im Rathhausſaale anberaumt. Die werden täglich Vormittags von 10 bis 1 Ahr und Nachmittags von 3 
Bedingungen ſind in der Regiſtra-⸗ his 6 Ahr in dem Geſchäftslokale, Markt 52, zu bedeutend herabgeſetzten 
tur einzuſehen. 
Poſen, den 9. Juni 1869. 


Preiſen dee f Hugo Gerstel, f 
> gerichtlicher Verwalter der Simon Ephraimſchen Konkursmaſſe. 
Der Magiſtrat. . 
Bekanntmachung. 


— il N ö Ein 8 im 2 1 
— en von Poſen, ½ Meile von der Poſen⸗Ro⸗ 
Oelgemä de⸗ N. Auktion. ge Chauſſee, gute 4 212 = nt 
18. d. Mts., früh 10 Uhr wird] Dienſtag den 15. Juni, Bormittags[Feld, vollſt. Winter» und Sommer. Einfaat, 
en ein hen Ofſi⸗ von 10 und Nachmittags von 3 Uhr ab, werdeſim beſten Kulturzuſtande, Gebäude faſt neu 
zier⸗Chargen⸗Pferd auf dem Markte vorſich Neueſtraße Nr. 1 im früheren Zupan⸗ 325 tadelftei, Wohnhaus maſſiv, mit anfte- 
der Hauptwache daſelbſt meiftbietend gegen]skiſchen Laden verſchledene Landſchaften, 1 75 5 und . Inv., als Pferde, 
leich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Seeſtücke, Heiligenbilder, Genres als Sun 1 * und Schwarzvieh 5 ohne 
aufluftige eingeladen werden. ter berühmter Meiſter, gute Kupfer⸗ en 10 1 00 vermiethbaren Wohn. 
Pleſchen, den 11. Juni 1869. ſtiche, Dam, Spielpofen, Albums unten A e 1 e m.ver 
Kommando des Kurmärkiſchen Dra⸗ Sahne Feine gegen gleich bare gelderreft kann bei pünktlicher Binſenzahlung 
goner⸗Regiments Nr. 14. 


längere Jahre ſtehen bleiben. Auskunft bei 


chlewski, Herrn Poſtexpedienten ZrenseAh in Lang⸗ 


Ay 
Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 8 8 ic a =. i 
Die Lieferung nachſtehender Kafernen-Uten- 5 
An, as Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
eee a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene de. 


4 1 Buptifch, 
4 Schemel mit Lehne, 

650 Schemel ohne Lehne, 
1ISchilderhaus, komplet mit Anſtrich, 
234 Tiſche für Unteroffiziere und Gemeine, 

> f ern und Verſchluß, 

* Unteroffiziere und Ge⸗ 


meine, 
3 Zuſchneidebretter für Schuhmacher, 
1 Bank in den Wachtſtuben, 
f 6 Lineale von Holz, 
20 Schemel für Schuhmacher; 
b. an Klempnerarbeiten: 
4 Ausſchöpfkellen von Pontonblech, 
12 Fußbadewannen von Zink, 
2 Durchſchläge von Blech, 
5 Gemäße von Blech, & | Quart, geaicht. 
10 Lampen., Tiſch⸗ oder ſtehende, 
6 Portionskellen, & | Quart, 
7 Schaumkellen von Eiſen, 
150 Waſſereimer von Zink, 
2 Portionshenkeltöpfe; 
e. an Bürſtenmacherarbeiten. 
1 7 Borſtwiſche, 5 
| 140 Haarbeſen mit Stiel, 
10 Raubföpfe, 
130 Schrubber mit Stiel. 
d. an Korbmacherarbeiten. 
2 Handkoͤrbe, 
6 160 Holz- oder Torfkiepen nach Probe 
oll 


Donnerſtag den 17. Juni c., 

Vormittags 10 uhr 
durch Submiſſion ausgeboten werden, bis zu 
welcher Zeit verſiegelte und auf der Adreſſe 
mit der betreffenden Lieferung bezeichnete Of⸗ 
ferten im Geſchäftslokal der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung abgegeben fein müſſen, da fpäter ein- 
gehende Offerten und Nachgebote nicht ange 
nommen werden. 


b) Schule für Mühlen⸗ und Maſchinenbauer ꝛc. 
Beginn des Sommerunterrichts am 3 Mai a. c. 
Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterſalien, Wohnung, Bekoöſtigung Wäſche, 
ärztliche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Thaler. Das Programm und der 


Unterrichtsplan überſendet auf Anfordern der Vorſteher der Baugewerkſchuie. 
. Haarınann. 


Gehör: und Sprachkranken, 


ſowie den an Ohr⸗Rauſchen, Ziſchen, Klingen, Klopfen und dergl. 
Leidenden, wird Ei 
Medicinalrath Dr. Schmalz 


aus Dresden, welcher ſeit 39 Jahren mit den genannten Krankheiten aus⸗ 
ſchließlich ſich beſchäftigt und Ohren die ohne jede Belästigung der Kranken unter⸗ 
ſucht, vom 12. bis 17. Juni in Poſen Rath ertheilen: 9—1 Uhr. 


In meiner Vadeanſtalt, Mühlenſtraße Nr. 21, habe ich zu 
meinen römiſchen und warmen Wannenbädern noch kalte Vaſſin- 
und Brauſebäder eingerichtet und empfehle dieſe mit den billigſten 


Preiſen zur geneigten Beachtung. 
T. Bischoff. 


Behufs Aufnahme von Taxen der 
Zahnarzt bei dem Königlichen Bank 
3 hierſelbſt zur Verpfändung gelangenden 


Kasprowicz, Wollen bin ich täglich, während des 


R Wollmarktes im Gefchäftslofale 
Neuſtädt. Markt |, Ede der Ritterftraße. . 
Set a 5 „Markt und Breslauerſtraßen⸗ Ecke 


Nr 61 im erſten Stock“ 
anweſend und bin auch bereit in Betreff 


kunft zu ertheilen. 
x Nathan Tobias, 
Königl. Bank. Taxator und vereideter 
Wollmakler. 


A. Nitykowski & Co. 


General -Verſammlung der Aktionäre: 


Beilage zur Posener Zeitung. 


— [Zempelburg, der Agent 6. Goetz, Kaufmann, 
omtoirSchlochau, der Agent Jul. Bemmel, Buch 


Posener Real-Credit-Bank feastt un egen. gerräumen Aus- Kifstowo, der Agent Modrzewski, Pof- 


12 Juni 1869. 
Hafer, Kupinen, 


Bekanntmachung. 


Die Feuer⸗Berſicherungs⸗Aktien⸗Ge⸗ offerr 
ſellſchaft Patria zu Berlin, 


Landesherrlich beſtätigt durch Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 26. September 
1868, hatte in ihrem Statut die Verpflich 
tung übernommen, ihre Geſchäfte nicht eher zu 
eröffnen, bis fie vor der Königlichen Auffichts- 
Behörde den Nachweis geführt, daß von der Stettin 
Faden ze ie Thaler betra — = Al, 1 

genden Emiſſion ihres Grundkapitals die! | 10 d⸗ 

Summe von Einer Million Thalern Stettiner Port and⸗Cement 
oder 1000 Stück Aktien a 1000 Thir., nach in Original⸗Gebinden und beſter Qualität of- 
den Beſtimmungen des Statuts vollſtändigf kerirt billigſt 


eingezaßlt, reſp belegt fe. Rudolph Rabsilber in Poſen, 


Diefen Nachweis hat die Geſellſchaft, laut . x 
Reſtript des Kgl. Pole Prat . 29. — Breifeſtraße 20 und Battelſtraße 10. 


Mai 1869 und Entſcheidung der Herren Mi⸗ 
niſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar- 
beiten und des Innern, rechtzeitig geführt, wie 
die Bekannntmachungen in den Amtsblättern 
ſämmtlicher Königlichen Regierungen erweiſen, 
und es eröffnet dieſelbe nunmehr ihre Geſchäfte 
im ganzen Bereiche des Preußiſchen Staates. 

Zum Subdirektor für die Regierungsbezirk 
Bromberg, Voſen und Marienwerder ha⸗ 
ben wir ernannt den Herrn Karl Albert 
Buſſe, Poſenerſtraße 16 in Bromberg; zum 
Generalagenten für den Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg und die Kreiſe Schlochau, Flatow, Konitz 
und Deutſch⸗Crone vom Regierungsbezirk Dan⸗ 
zig den Herrn Kreisgerichts⸗Taxator Adolph 
Schmidt in Bromberg, Neue Pfarrſtraße 7/8, 
welche zum Abſchluß von Verſicherungen und 
zur Errichtung von Haupt⸗ und Spezial ⸗Agen⸗ 
turen von uns ermächtigt ſind. 

Berlin, den 1. Juni 1869. 


Feuer⸗Verſicherungs-Aktien⸗ 
Geſellſchaft 


Patria. 


Der Direktor 
Scheibler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung 
halten wir uns und die nachſtehend benannten 
Herren Agenten zum Abſchluß von Verſiche⸗ 
rungen für die Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft Patria zu Berlin 
zu feſten und billigen Prämienſäßzen beftens 
empfohlen. 

Bromberg, den 7. Juni 1869. werde ich hier, in Kozmin, hinter der Poſt, 1 
Bromberg, der Subdirektor Carl Albert] Stüc Pferde und Fohlen, im Alter von ! bis 

usse, 4 Jahren, gegen Baarzahlung meiftbietend ver⸗ 
der Generalagent Adolph Schmidt, 


kaufen. 
der Hauptagent Herrmann Hölzermann,| Kohmin, den 10, Juni 1869, 
Spediteur, 


S. f ben M Er Naumann, gl. Kreisthierarzt. 
er Agent Carl Roepke, Gaſtwirth, b 2 
der Agent Gustav Mock Gaſtwirth, Auf dem Dom. Sapowice bei 


Inowraclaw d. Hauptagent Johann Schulz, Stenſchewo ſtehen 


Lehrer, 
er der Hauptagent v. Schachtmeyer, 150 Fettſchafe, 
6 Milchkühe und 


Stoppelrüben. 


Hafer, 
N blaue und gelbe Tupinen, 
owie 

ſämmtliche Sämereien 


empfiehlt 


anasse Werner, 


Gr. Gerberſtr. 17. 

Eine Milchpacht von 50 Quart täglich 
iſt ſogleich zu vergeden Das Nähere bei 

4 Mühle, Schloßſtr. 83. 

Am Sonntag den 13. d. M., Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, findet im Haufe des un ⸗ 
terzeichn Eigenth. im Schilling die Verpach⸗ 
tung des dortigen diesjähr. Obſtes ſtatt, wozu 
unter d. Vorbeh freier Hand einl. 


Rapskuchen, 


loko und Winterlieferung, Roggenfutter⸗ 
mehl, Weizenſchale, Gerſte, Hafer, 
Lupinen ab hier und allen Bahnſtationen 


billigft bei 
A. 8. Lehr, 


2 Gerberſtr. 18. 
Kleine und große Gerſte, körni- 
gen, reinen Hafer empfiehlt = 
Salomon Löwinsohn, 
Gr. Gerberftr. 28. 


Rentier, 
Konitz der Hauptagent A. Reinicke, Kreis ⸗ 


Taxator, mehrere Zuchtſauen 
Gniewkowo der Agent Lukaszewski, Stadt zum Verkauf. 
kämmerer, 


Strzelno der Agent A. Rohr, Lehrer, 

Trzemeſzuo der Agent Ignatz Renz, Pri- 
vatſekretär, 

3 der Agent Friedrich, Kreis-Trans 
ateur, 

Wagrowiee der Agent S. Radecki, Kaufmann, 

Jauowiee der Agent F. W. Jensch 

Meere der Agent Schultz, Bürgermeifter, 
ielſzyn der Agent Storz, 5 

Czerniejewo d. Agent Kmiecikowski, Stadt- 
Sekretär, 

1 der Agent Franz Gramse, Kreisfeld⸗ 
webel, 

Vandsburg der Agent Abel, Kanzliſt, 


Ich kaufe Fettvieh, jeden Poſſen und jeder 
troh u. Kar⸗ 


uchel, der Agent Kasüschke, Aktuarius, Preis mitzutheilen und ſich direkt an 


wenden. 1 
Joseph Isaacsohn 
in Filehne. 

75 dreijährige, ſchwere und kern⸗ 
fette Maſthammel ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Jaracz-Mühle b. Obornik. 


20 Arbeits ⸗ und Wagenpferde fiehen 
zum Verkauf bei 


druckereibeſitzer, 
aſtrow, der Agent 8 Bellmann, Kaufmann, 
latow, der Agent C. Wlokczynski, Tiſchler 
meiſter, 
Deutſch Crone, der Agent 6 Loose, Kauf. 
mann 


expediteur, 
Natel, der Agent Gustav Krüger, Kaufmann, 
Czarnikau, der Agent Ernst Wassmanns- 
dorff, Aderbürger. 


Die Lieferungsbedingungen können bei uns 
eingeſehen werden und müſſen vor Abgabe der 
dete von jedem Submittenten unterſchrie · 
en ſein. 

' Poſen, den 11. Juni 1869. 


Kgl. Garniſon-Verwaltung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Charles Kaul zu Poſen iſt 


Uebernehmern von 


in Stern's Hotel Kreuzſticharbeiten 
PR . in ey 5 e Bew is Gelegen- 
* 1 i 
I) Antrag zweier Aktionäre aus Poſen wegen Yen En lung 5 2 4 ee Ne 0 


Abänderung des $ 56 des Statuts dahin, „ For 0 
daß das Statut der Aktiengeſellſchaft, in 6 ogler, Ham 


welche die Kommanditgeſellſchaft ſich um⸗ 


Montag den W. Juni c., 
Nachmittags 5 Uhr, 


Louis Salomon, Pferdehändler, 
Bergſtraße 12. een 


Stückkalk 


zum Bauen und Düngen, mit Gas gebrannt, 
offeriren billigſt 3 
Oppeln, Juni 1869. 


E. Muhr’s Wwe. & Sohn, 


Kalkbrennereibeſitzer. 


Ein Trans- 
N? port Hannd. /M 
verſcher und & 
Preußiſcher A 
Reit- und ( 

SIE Wagenpferde Fein? 
ſtehen zum Verkauf Wilhelmsſtraße 26 beim 


zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 


auf den 23. Juni d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
Vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Gerichts. 
immer Nr. 13 anberaumt worden. Die Ber 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 


zuwandeln hat, einer Generalverſammlung 


ft. - 
3) Bericht des Aufſichtsraths aber die Um- 
wandlung. 
Diejenigen, welche an der Generalverſamm. 


Grasſpörgel, Sommerrübſen, 


gen der Konkursgläubiger, ſoweit für gemäß $ 52 der Statuten die fie legitimiren⸗ 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo. den Aktien und reſp. Vollmachten jpäteftens 
thelenrecht, Pfandrecht oder anderes Abjonde-Jam Tage vor der Generalverſammlung wäh. 


a Tupine, Mairüben, Herbſtrüben, engliſchen Jutterrüben⸗ 
N Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Bor-|lung Theil zu nehmen beabſichtigen, haben Samen, ſowie Rappskuden offerirt billigſt die Samenhandlung 


Gebrüder Auerbach. 


Pferdehändler Moritz Levy. 


BT a Zu 7 * 7 j ĩ ̃ ̃ —ͤkͤ x —— — 

der letzt i orzulegen ſei. Erſtes, größtes und beftes Lager Wiener 

Weißen amerik. Pferdezahn⸗Mais rl, = 
Auflöfung der Geſellſchaft + Stiefel zu billigen Preiſen dei = 


A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 
Eine Partie 


Regenröcke 


find foeben angelangt und empfiehlt ſolche 


0. Ehlert, 


Dotter, gelbe und blaue Saat- 


Thehracht in Anſpruch genommen wird, zurfſrend der ordentlichen Geſchäftsſtunden, alſo 
The Inahme an der Beſchlußfaſſung über den bis Sonnabend den 26. d., Abends 
Aktord berechtigen. 6 u 
Poſen, den 2. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


* r, * 2 
im Comptoir der Bank, 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 3, 


zu deponiren und erhalten dagegen eine Be. 


Gaebler. ſcheinigung, in welcher die Zahl der Stimmen|fo wie zur Anfertigung von Gartenplänen (jetzt die befte Zeit für Herbſtanlagen), die 
Edikt II dun ausgedrückt iſt und welche als Legitimation ich auf das Geſchmackvollſte und Sauberſte ausführe, empfehle mich beſtens. Pläne von an- 
iktalla 9. für den Eintritt dient. gelegten Garten liegen zur gefalligen Anſicht dei mir. 


Die Kaufleute und Grundbeſitzer Michaelis 
dend ilipp Lipſchitz zu Poſen haben aus 
en echſel vom 2. September 1868 gegen 

den Pantoffelmacher Ferdinand Unrath, 


4 
1 


Poſen, den 9. Iunt 1869. 


Das Präſidium. 


Hennemann. Berltheim. 


Poſen 
Königsſtraße 15 a. e 
Kunſt⸗ und 


Anlagen von Parks und Gärten 
inrich Mayer, 


Alter Markt 72. 


Größtes Lager Billard⸗Tuche 


— ½ u. 1 Berl. Elle breit — zum Preiſe 

von 2¼ Thlr. bis 3%, Thlr. pr. Berl. Elle, 

bei Gebr. Tobias in Berlin, Ober⸗ 

waſſerſtraße Nr. 12, Ecke der Kreuzſtraße. 
Muſterabſchnitte werden auf Verlangen 
ſofort franko zugeſandt. 


a Pfd. 8 Sgr. empfiehlt die Eiſenhandlung 
Handelsgärtner und Samenhändler. von . Eikeles, Bteiteſtraße 4. 


Gerſte und Napaſuchen 8 
8 e | 


aße 33. 2 


Herbſt⸗ oder Waſſerrüben, große, lange, 


weiße, wii 1 Gre offerirt 
in. Grohmann, 


Vogt. E 


Am 28. d. M., Vormittags 11 une 2 


** 


und Preis, von Stroh und en 
zu 


Bindfaden von echtem Hanf, zugewogen 


2 5 u 


6 


Meine Glaſerei, worin alle vorkommenden Glaſerarbeiten 
prompt und reell ausgeführt werden, ſowie meine Tafelglas⸗ 


Handlung en gros & ein detail, welche mit halbweißem, weſt⸗ 
preußiſchem und rheinländiſchem Glaſe beſtens ſortirt iſt, halte ich dem hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen. 

Auch werden Bilder mit Kölner Rahmleiſten in ſchwarz, Polyſander, 
Nußbaum und Gold ganz ſauber eingefaßt. 


Oscar Kallmann, 
Voſen, Wilhelmsſtraße Nr. 8, neben der Poſt. 
ER Das große, vollſtandig aſſortirte 
Nähmaſchinen⸗ Lager 


von A. Heinze, Friedrichsfir. 13, neben der Weinhandl des Hrn. Ed. Katz, 


dürfte jeder Käufer reſp. Käuferin zu befriedigen im Stande ſein. 
Es ſind dort ausgeſtellt die unübertroffene, weltberühmte 


Wheeler & Wilson Original⸗ 

Familien Na maſch., im Preiſe von 50 Thlr. an, 

N en Familien⸗Nähmaſch., 
tr. A., von 55 Thlr. an, 

Grover & Bakers Schneider⸗ 
u. Schuhmachermafch., don 65 Thlr. an, 

b yſtem Mansfeld-Singer in Eylinderform, 


etwas ganz Neues und Vorzügliches für Schneider und Schuhmacher, 
Hand⸗Nähmaſehinen von 8 Thlr. an, und 
Kleine Familien⸗Nähmaſchinen zu 35 Thlr. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 8 

A. Heinze, driedrichsſtr. 13. 


Keine Hämorrhoiden mehr! 


Radicale Heilung von diesem furchtbaren 
Uebel uündUnterleibsbeschwer- 
den aller Art gewährt einzig und 
allein nach Ausweis zahlloser Atteste nur 
Dr. Beach's, des ber. amer. Arztes, 
Heilmittel. Prospeete gratis auf 
Franco-Anfr. an die Droguen-Handlung 
von Louis Müller in Leipzig. 


Waſchpulver, 
zum Waſchen von Leinwand, Shir- 
ting, Mouſſelin, Merinos u. ſ. w. 
empfiehlt 
J. N. Leitgeber. 
Die Fabrik für Künſtliche 

Mineralwafler von 


Emil Mattheus, Wilhelmspl. 6, 


net 8 und Sodawaſſer, ſo⸗ 
wie Limonade gazeuses in vor 
züglicher Beihaffenheit.> 8 
f 1869er Füllung E 
frifcher Mineralwäſſer, direkt von der 
Quelle, und Badeſalze, als Kreuznacher, 
Rehmer, Kolberger, Seeſalz ıc. empfiehlt 
Dr. Manklewiez' Apotheke. 
Den geehrten Brunnentrinkern ſtelle ich mel⸗ 
nen Garten als Promenade zur Dispofition. 
Dr. Mankivıwieoe. 
1869er Füllungen 
ſämmtlicher Brunnen, ſowie Badeſalze, Paftil- 
len, Emſer, Molkenpaſtillen ze. Cudowaer 
Labeſſenz, ſowie Romershauſen ſche Augen- 
Eſſenz zu den billigften Preiſen find ſtets vor⸗ 
räthig zu haben. Alle weniger gangbaren 
Brunnen werden ſchnellſtens deſorgt in der 
Rothen Apotheke. 


| Milchglas Lamp enſchirme, zes amerik.Bermuda- 
or; Cylinder, Kartoffeln, sowie deli- 


2 1 IH 125 a kate nelle Matjes He- 
empfehlen zu billigſten Preiſen in beſter Qualität, in den neueſten Formen, ſowie auch in] = 
allen Dimenſtonen. Preis- Courante nebſt Abbildungen ſenden auf Verlangen franko zu. ringe empfing und em- 


Moritz Milch, 


Fabrik in Jerzyce bei Poſen, 


empfiehlt zur Herbſtſaat feine unter der Kontrole der agrikulfur- 
chemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden 
Fabrikate und ſonſtigen Dungſtoffe, als: 

Staubfeines gedämpftes Knochenmehl J., 


Präparirtes Knochenmehl, mit Schwefelſäure auf⸗ 
geſchloſſen, 
Superphosphat, 
Knochenmehl mit 40% Peru⸗Guano, 
Superphosphat mit 40% Peru⸗Guano, 
Schwefelſaures Ammoniak, 
Ammoniakaliſches Superphosphat, 
Echten Peru⸗Guano, 
Echten Peru⸗Guano, gemahlen, 
und leiſtet für den Gehalt der Fabrikate nach der Analyſe 


1 
Landwirthſchaftliches. 

Den Herren Landwirthen mache ich die ergebene Anzeige, daß ich zum 
Wollmarkte in Poſen eintreffe und im Komptoir des Hrn. L. Hunkel, 
Gerberſtr. 41, am 10., 11. und 12. d. Aufträge auf Holſteiner (Wilſter Marſch), 
Breitenburger, Tondernſche, Angelnſche, Holländer, Oſtfrieſiſche und Olden⸗ 
burger Kühe, Kalben, Kälber und Bullen, Tondernſche, Bayriſche, 
Voigtländer und Egerthaler Jugochſen, Däniſche, Holſteiner und Hannö— 
verſche Pferde und Fohlen entgegennehme. 

Auch bringe ich 8 Däniſche Zuchtſtuten mit zum Verkauf, von wel⸗ 
chen 2 auf letzter Breslauer Ausſtellung prämiirt worden ſind 


Hugo Lehnert, 


aus Gr. Hammer b. Jatznik. . 


Garantie. 


—————— 
Die Wüſche⸗Fabrikl, 


92 klaguzin a a ur ee 

8 8 7 8 8 erlin, im Juni 1869. i pfiehlt 

bon Semen, Bil und Betheng. , U. R. J. Jawandt & Co., A. Cichowioz. 
Ei Weißwagren 8 Alexanderſtr. DI. Erdbeeren 
da 5 4 aa a at 
Robert Schmidt . 
225 (vorm. Anton Schmidt), 2 W 1 
2 Poſen, Markt Nr. (3, ‚F Heyer & bo. 
liefert komplete Ausſtattungen, einfache wie eleganteſte, in -Acben meiner Deſillatſon en em 


eine Meth⸗ Fabrik errichtet und empfehle 


ich daher beſten Meth preiswerth, fer⸗ 
ner Glühwein, von 4 bis 10 ha 
wein, von 3 bis 8 Sgr. er 


Wolff Guttmann, 


Arämerſtr.⸗Ecke 23/24. ® 
Kopfſalat cut neh 
Frischen fetten 
Räucherlachs, Näucher⸗ 
aal, marinirten Stücken⸗ 
aal, Aal- Brücken und 
Stralſund. Bratheringe 


Fabrikpreiſen. 


ſolider Waare zu den billigſten 


e eee 


Bleganteste Ausführung: 


C. Ehlert’s 


Herren-Garderobe Magazin, 
Ss Alter Markt Nr. 72 
2 


2, in der Lage, eine Naht trennen zu müffen, z. B. ein 
empfiehlt zum Wollmarkte den geehrten Kunden und Herren Gutsbeſitzern zuarbeiten, ſo kann es nur erwünſcht ſein, daß die Naht getrennt 


ſeine Herren⸗Garderobe⸗Artikel in großer Auswahl. 


Beſtellungen werden innerhalb 24 


81 18 
— 


2 Stunden effektuirt. 
beiten geräuſchlos. 2 
Modernste Facon. 
Bi e Eugen, Werner, f 
. .,... . — ———————— elmsplatz 5. 
ane ; a ah ta Ya W. F. Meyer & Co., 
Für Brennerei-Besitzer. Gut gearbeitet Mahagomi-Sophas |]; 4 agr. vera Wilhelmsplatz 2. 


mit verſchiedenen Bezügen, Chaiſelon⸗ 
gues mit Leder und Ledertuch, zu ſoli⸗ 
den Preiſen bei 
F. Schuster, Tapezier, 
Markt: und Breslauerftraßen.Ede 60. 


Den Herren Brennerei-Besitzern empfehlen wir den von uns construirten 


MAISCH-DESTILLIR-APPARAT 


5 für continuirlichen Betrieb, 
welcher sich in seiner ausserordentlichen Leistungsfähigkeit für Maischen jeder 


Art vollständig bewährt hat, 
Grosse Leichtigkeit der Behandlung, ausserordentlich ge- 


BRU ST KRANRHEITEN 


UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 


|von GRIMAULT & C. APOTHEKER.IN PARIS| 


3 Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrüglichſte 
Spezifikum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Katarrh, 

Luftröͤhrenentzuͤndung, hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. 
Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die angenehm ſchmeckenden Bruſt⸗ 
ſchmerzſtllenden Arzneimit ; 


Möbel, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen 
Theft le E. Hoehne, 
Tiſchlermeiſter. 
Dezimal-Brüdenwaagen, 
eiferne Vettſtellen, 
aſtwinden 
Baubeschläge Franciscaner Kräuter-Magen-Liqueur. 
Öfenthüren cab Ofenplatten Dieses vorzügliche, wohlschmeckende Getränk, aus den besten Kräu- 
p tern, W urzeln und Samen des Orients und des Oceidents bereitet, be- 
schleunigt die Verdauung ohne den Magen anzugreifen und erhält und 


l 
agnus Beradt, befördert einen stets gesunden Appetit. In elegant ausgestatteten Flaschen 


ringer zu seiner Aufstellung erforderlicher Raum, erhebliche Verminderung 
des Bedarfs an Wasser und Brennmaterial und cin im Verhältniss zu 
seiner grossen Leistungsfähigkeit auch bei solidester Konstruktion und Ausfüh- 
rung ausserordentlich niedriger Preis zeichnen diesen Apparat aus. 

Je nach der Grösse desselben kann man per Stunde 800 bis 4000 Quart 
Maische und mehr auf einem Apparat vollständig rein abbrennen und Spiritus 
je nach Erfordern bis zur durchschnittlichen Stärke von bis 94 % gewinnen. 

Die Lieferung eines Apparats kann binnen 4 Wochen nach gemachter 
Bestellung erfolgen; wir übernehmen selbstyerständlich die Aufstellung der durch 
uns gelieferten Apparate, sowie die Garantie für die bedungene Lei- 
Ä stungsfühigkeit, nehmen auch auf Verlangen das Kupfer alter Apparate zu 

verhältnissmässigem Preise in Zahlung. 
Berlin, im Juni 1869 


Gebrüder Avenarius 
(Technisches Bureau für Anlage und Einrichlung von Brennereien), 


Unter den Linden Nr. 59. 0 a Kat 
n ru Eiſcuhandlung, Breiteſtr. 20. & 15 Sgr. nur allein echt zu haben bei C. W. Paulmann, 
55 5 a A8 f . e Wasserstrasse Nr. 4 in Posen, 
Fenſter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen N Abm BIM| ____________—egagaie, nad anliner Wnfär | 

f 5 R ie 1 Die anerkannt vortrefflichen Glycerinpräparate, ärztlicher V ift bereitet von 
in allen Formen und Größen, desgleichen verzinnte Milchſatten, J. Schneider. I 1 Gutmann in Ire PR — orſchrift bereitet vo 
das praktiſchſte Geſchirr für Milchwirthſchaften, empfiehlt angele— Schmiedbarer Eisenguss empfiehlt zu Babritpreifen, als: Glycerinſeifen in 3 verfhiedenen Sorten, Giycerin⸗ 
gentlichſt. S. J. Auerbach. — 7 Werde. > 1 SARR rn e 


7 


Rieinusöl-Pomade, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in] Durch das Miethsbureau von E. An- 
in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, dasſ dere, Große Ritterſtraße 14, neben der Apo⸗ 
Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und da, wo es irgend moͤglichſ theke, find noch einige anftändige Wirth⸗ 
iſt, Haare zu erzeugen. In W 1 & 5 Sgr. zu haben bei Ihafterinnen und gewandte Diener 


Miaſſerſtraße J. C. W. Paulmann in Poſen. n _ 
Erdbeer-Vowle Offene Reiſeſtelle 


{ i dl Rhein mi 
auf Eis, empfiehlt die Konditorei von „ Et. mit 


fefter alter Kundſchaft wird unter ſehr guten 
A. Pfitzner 


Konditionen ein Reiſender für die Provinz 
am Markte. 


lichkeiten eines häuslichen Umganges und Fa⸗ 
oſen geſucht. - 2 9 
n ie Bewerber, ſolche mit Kennt.[tlienlebens wegen — ſich einer kinderloſen 

2 8 

Son Sonntag den 13. Juni 
ab wird von mir das erſte Lagerbier 


„gebildeten Familie in Berlin dauernd an- 
. I Sr 2 ae ſchließen möchte, erfährt Näheres durch Herrn 
verkauft. 
G. Hoffmann, 
Brauereibeſitzer. 


Schilderung ihres Wirkens Chiffre . ©. a e es in Berlin, Naunyn- 
81, poste restante Mainz, franko richten. P.. 
Ein tüchtiger, geprüfter Hauslehrer, 
½ 4 Thlr., ½ 2 Thlr. 7/15 
Pr. Looſe L Tilt % 15 Sgr., alles 
auf gedruckten Antheilſcheinen verſendet 
HH. Goldberg, 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
. 9 
Lotterie ⸗Komtoir, Monbijouplag 12, Berlin. 


der Knaben bis zur Quarta eines Gymna⸗ 
ſiums vorbereiten kann, wird geſucht. Erthei⸗ 
lung von Muſikſtunden auf dem Fortepiano 

Ein möblirtes Zimmer im zweiten 
Stock, nach vorn, iſt Sehuhmacher⸗ 
ſtraße 11 v. 1. Juli c. ab zu vermiethen 


Die Verlobung unſerer Tochter Jenny mit in 5 Akten von Treumann. Mufif von Offen ⸗ 
dem Kaufmann Herrn Leopold Gentes von bach. 
hier beehren wir uns hiermit ergebenft anzu.] Es wird freundlichſt erſucht, die zu dieſer 
zeigen. ! Vorſtellung refervirten Billets bis 11 Uhr 

Wollſtein, im Juni 1869. Vormittags an der Tageskaſſe abnehmen zu 

S. Nathan und Frau. laſſen, da ſonſt anderweitig darüber verfügt 
— werden wird. 
Als Verlobte empfehlen ſich Sonnabend den 12. Juni: Der Vicomte 
enny Nathan, von Letorieres oder: Die Kunſt zu ge⸗ 
Leopold Gentes. ag Luſtſpiel in drei Akten nach Bayard 
v. Blum. 


Sonntag den 13. Juni 1869. 


Volniſches Theater aus 
Krakau. 


Erſte Aufführung 5 Operette von 5 
Mannſchaft am Bord! 
Volksgarten. 


Heute Freitag den 11. 
und Sonnabend den 12. Juni { 


* 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden ö 
Geſellſchaft 
Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 
Auftreten des Wiener Geſangs⸗Komikers 
. Leiter, 
Entrée an der Kaffe 2½ Sgr, Kinder 1½ 72 
Sgr. Anfang 7 Uhr. | 
Tagesbillets: 4 Stück 73 Sgr. in den 
Konditoreien des Herrn R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung finden die 
Vorſtellungen im Saale ſtatt. 


Zu 
Sommervergnügungen 


| 
| 
nach den fo reizend gelegenen Braynfas u. = 
| 
| 


Ein gut empfohlener Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber, der auch polniſch ſpricht, ſucht Stellung. 
Offerten unter ©. C. poste rest. Dolzig. 


Eine alleinſtehende Dame, oder ein bejahrter 
Herr, d. der Annehmlichkeiten und Bequem- 


Stelle beſonderer Anzeige zur Nachricht. 
Obornik, den 10. Juni 1869. 
Poſſart, Kreisſekretär. 


f ! Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
er oren! Verlobungen. Frau Johanna Heidner, 
eb. Hoepke, mit dem Hrn. Herrmann Ges⸗ 
er, Frl. Hildegard Goldſchmidt mit dem Ober⸗ 
a Dr. Wilhelm Ben und Frl. . 
5 athanſon mit dem Kaufmann Julius Jaco 
e Belohnung Jeſuitenſtr. 3, in Berlin, Frl. Marie Schmidt in Berlin mit 
eine Treppe vechts, abzugeben. dem Den, Moguft Friedrich in Oldenburg, Frl. 
; Reritan. neu in Martha Marcus in Frankfurt a. O. mit dem 
1 l net Nad Sander J 8 (Stb liabe) Rechtsanwalt Ludwig Tarlau in Beuthen DO.» 
— — — Schl., Frl. Eliſabeth v. Meyer zu Knonow in 
Nieder ⸗Polkwitz mit dem Lieutenant v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk in Lüben, Frl. Helene Laakmann mit 
dem Lehrer Lothar Klopſch in Itzeboe, Frl. 
Helene Martin mit dem Maurermeiſter Ferdi⸗ 
nand Stelldinger in Berlin, Frl. Hedwig 
Schultze mit Hrn. Louis Schulz und Frl. Ida 
Schultze mit Hrn. Fritz Holbein in Finkenheerd. 
Verbindungen. Lieutenant Koeppel mit 
Frl. Emmy Hentze in Köslin, Paſtor Hermann 
Stürmer mit Frl. Marie Heidſieck in Ame⸗ 
lunxen, Lieutenant Waldemar Henkel mit Frl. 
Ida Rümker in Chelmovice bei Thorn, Stabs⸗ 
arzt Dr. Ludwig Lühe mit Frl. Adolphine 
v. Richthofen in Flinsburg, Hr. Louis Dumack 


ein rundes, goldenes Medaillon am ſchwar⸗ 
zen Sammetbande, enthaltend zwei Photogra- 
phien. Der ehrliche Finder wird gebeten, es 


wäre ermünſcht, doch nicht Hauptbedingung. 


Offerten werden erbeten unter der Adreſſe 
Zi. At. poste restante Jarocin. 
1 Kellerwohnung, in der ein Spezerei⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Oktober c 


Die Hofverwalterſtelle 
zu vermiethen Gr. Gerberſtr. 17. 


auf dem Dominium Marienberg bei Sten. 


ſchewo iſt am 1. Juli c. zu befegen Gehalt 
I zweifenſtriges Parterre⸗Zimmer, 


80 bis 100 Thlr. Rur perſönliche Meldun ⸗ Handwerker⸗Verein. 
an der Wilhelmsſtraße gelegen, iſt vom 


gen werden berückſichtigt. Sonnabend den 12, Juni c. 
1. Juli c. zu vermiethen. Näheres Große 


Ein deutſcher Hofbeamter wird geſucht | N 
RN "Berföntide Sommerfeſt, 
Verberſtraße 17. 


0 während des Wollmarktes Hötel Konzert und Tanzkränzch en 
e me. { . 
Ein iunaer Mann momög vom Lande, Anfang 7½ U 
TR En . Billets für einaufühtenbe Säfte find im 
— — ider polniſchen Sprache mächtig, findet bald Vereinslokal bei 177 Schullze und 
Eine Wollremiſe ift auf zwei Monate zu ſoder von Johanni ab Aufnahme als Wirth] Abends an der Kaſſe zu haben. 
vermieten. Näheres Gr. Gerberſtr. 17. ſchaftseleve auf dem Domin. Glogowo bei Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
r en 
—ü— 3 Bei. e eee eee eee 
z l , ; TER Nachm. 2 Uhr: Hr. Paſtor Schönborn mit Frl. Flora Braun I Fr = 
Wirthſchafts⸗ und Forſtheamte, wie auch tüchtige Fetrißicde, Sonntag den 13. Sun, Leas Selm Klein in Brandenburg a. d. 1 Zu 
ie mi N : Herr Dial 2 a 
Brenner, die mit guten Zeugniſſen versehen und be⸗ he: Herz Diatonus Bocbe 0 
ſonders empfohlen ſind, weiſt nach 
das Kommiſſions⸗Geſchäft 


ach. fen Friedrich Finck v. Finckenſtein in Burglehn 
J. Stefanski & Co., 


Derſeld 2 Uhr, öffentliche Chriſtenlehre:]Raudten, dem Rittergutsbeſitzer Otto Becker in 
erfe = Gumerz, dem Landrath v. Geldern in Stuhm, 
St. Fauli-Kirche. Son tag den 13. Juni,] dem Poſt-⸗Expedienten Koch in Ruhla, dem 
Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Hr. Pre-] Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor Schwabe in Münſter, 
diger Herwig. — 10 Uhr, Predigt: Herr[dem Diakonus Theune in Suhl, dem Major 

Poſen, Bergſtraße 13. 
Eine Perſon, die mit allen Hand- u. Haus- 
arbeiten gründlich Beſcheid weiß, reſp. eine 
ausfrau vertreten könnte, wird ſofort ver⸗ 
Er Wilhelmsplatz Nr. 15, eine Treppe 
och. 


> 
Görka⸗Seen vi Moſchin habe ich auf 
vielſeitige Veranlaſſung zur Bequemlichkeit der ö 
nach hier zu unternehmenden Landpartieen am | 
biefigen Platze ein mohlafjortirtes 


Weinlager 


errichtet, und empfehle ich beſonders ſchöne 
Rheins, Rothe, Moſel⸗ u Ungarweine 
zu ſoliden Preiſen. 

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum bitte, 
mir das geneigte Vertrauen zuwenden zu 
wollen, bin ich auf Wunſch bereit, die Waa⸗ 
ren unter Zuſicherung reeller Bedienung nach 
dem Beſtimmungsort zu befördern. Eis 
gratis. Ebenſo halte ich ſteis Lager von 
gutem Bairiſch Bier auf Eis und bin ö 
gern erbötig, Geſpanne zur Fahrt vom hieſi⸗ i 
gn Bahnhofe nach dem Walde auf vorherige 


eſtellung zu beſorgen. ö 
| 
N. Noah, | 


Bahnhof Moſchin. 


er — | Breslauer Keller, 
Saiſon⸗CTheater. Markt. und Wronterfirafenede 91, 


Seiten des II. Sei Leptes Gaflipie empfiehlt vor;ügliches 
reitag den 11. Juni. Letztes Gaſtſpie 222 2 
des Frl. Lina Mayr vom Srledrich Wil. Bairiſch Bier 


helmſtädtiſchen Theater in Berlin. Auf Ver- friſch vom Eis, ſowie verſchiedene andere Biere 


Konſiſtorialrath Schultze. Bronſart v. Schellendorff II. in Kiel; eine 
Garniſonkirche. Sonntag den 13. Juni, Tochter dem Hrn. H. Sri und dem Geh. 
Vorm. 10 Uhr: Hr. Militair. Oberprediger exped. Sekretär Müller in Berlin, dem Direk⸗ 
Händler. 85 ee in . dem Paſtor 
BG . = 5 i. [Karl Otto in Barmen ⸗Wichlinghauſen. 
ehen Gemeinde, Fer F en K n.] Teresa. Sa See ee Died 
wächter 2 Nachm. 3 Uhr, Miſſions. in Berlin, Inſpektor Alexander Reinitz in Pots. 
ſtunde: Derfelbe. > e dam, Bäckermeiſter Karl Daniel Luckwaldt in 


= g Schwedt a. O., verw. Frau Kammergerichts⸗ 
n e Rath Eliſabeth Gedicke und Hofkonditor Mar⸗ 


getauft: 8 männlidje, 5 weibliche Perf., tin Philipp Kranzler in Berlin, Sekonde⸗ 


Lieutenant Hans v Holgendorff in Danzig, 
geftorben: 2 männliche, 9 weibl. Perſ., L in Berli afe⸗ 
getraut: 4 Pant. 1 Landſchaftsmaler Adolph Goc in Berlin, Kafe 


2 ar Bert? Jus ze ee 35 Pankow, 8 22 
Im Tempel der ifraelit. Brüder- Gemeinde.] Juſtizrath Karoline Zernin, geb. Wittcke in 
- Sonnabend den 12. Juni, Vorm. 9%, Uhr: en ae 
Gottesdienſt und Predigt. 
die Wirthſchaft verſehen kann, ſucht zum ./ uns BET 


ſchafts⸗Rendant Adolphine Hewelcke, 
E us . Fe in . eh Sn d a 
FEAT , AILieutenant im 7. Weſtph. Inf. ⸗Regt. Nr. 56 
Juli c. ein Engagement. Gef. Offerten wer⸗ Familien: Nachrichten, 
den unter der Chiffre F. F. an die Expedi⸗ Dr. Pauly, 
tion dieſer Zeitung erbeten. Aſſiſenzarzt im N chleſiſcen Inf⸗Reg. 
= vo. 46, 


Frhr. Wilhelm v. Malapent » Neufville. 
DRofalie Vauly, 
geb. Mockrauer, 


Ein Wirthſchaftsverwalter, 
unverheirathet, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, der in der vorletzten Stelle 
f fünf Jahre, und in der letzten vier Jahre 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit den no. ſelbſtſtandig ein großes Gut verwaltete, ſucht 
bigen Schulkenntniſſen verjehen, der Luſt hat, vom 1. Juli c. Stellung. Zu erfragen bei 

2 j kun bb . F. Silberstein, Schulſtr. Nr. 11. 


Ein älterer, verheiratheter, energiſcher 
Wirth ſchafts-Inſpeltor, gegenwärtig noch 
in Stellung, deſſen Frau auf Verlangen auch 


fabrikation zu erlernen, en 
Laufe dieſes Monats in der Stadtmühle zu 
Oberſitzto, Kris Samter. 
* Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft hat, 
die Gärtnerei zu erlernen, kann ſich ſofort 
melden in Golenein bei Poſen. RE 


Ein tüchtiger Brenner 3 


ſucht zum J. Juli c. eine neue Stellung. Gute] Eine anftändig a Frau, welche gute 
Beugniffe bis 14. d. M. zu erfragen Fried⸗ Zeugniſſe aufzuwelſen hat, ſucht vom J. Juli 
richsſtraße 32 im Bäckerladen, fonft poste ſeine Stellung als Wirthſchafterin. Näheres 
restaute Prittiſch, Chiffre 4. 4. 


lin der Exped. d. Zeitung. Vermählte. langen. Pariſer Leben. Bucleske⸗ Oper Thiele. 

6 Br ’ 4 wu Frivatderucht.] Wetter: veränderlich. Roggen: flau. pr.] derlich belebt, doch die Eigner find in fo günſtiger Pofition, d ö 
Pörſen⸗Telegraneme. Zuni 524. —52 bz. u. B., Juni. Juli 51 —5 uf | Borderungen durdfegten. Getündigt 6000 Ee ain en p 80 r 
494 —49 bz. u. Br., Auguſt⸗Sept. do., Sept. 488484 —1 bz. u. Br. Roggenmehl zu weſentlich höheren Preiſen eröffnend, mußte gegen 
Spiritus: feſt. Get. 6000 Quart. pr. Juni 16} dz. u. Od., Juli | über reichlichen Offerten von dem Aufſchwung wieder merklich aufgeben. 


163 Od., 163. Br., Auguft 16¼ 165 bz. u. Gd, Sept 163 Br., Okt. 2 iſt viel umgefegt worden. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 


154 Gd., Novbr. 154 by. 254 2 ri 000 8 
—— — eizen matt. Gekündigt tr. Kündigungspreis 63 Rt. 
Poſener Marktbericht vom 11. Juni 1869. R gehalten, Zermine neuerdings eimas beffer bezapit. 
7 ; — —kä — —ęE:i. t —ññꝶ⁊äãͥ—J—ꝛ—J—᷑ w2. a ꝛĩ..4J4JJJJ.........³.——— e eſte ä 
Bis zum Schluß der Zeitung iR rar ia Börfen- Telegramm nicht | Po sis urg a, a f 9 un 5 £ ar och es blieb bei mäßigen 
. g Spiritus wurde anfänglich ſehr wenig beachtet, im Laufe der Börſe 
Seiner Weſten der Scheffel el lu I. Be ee 3 a hat jedoch ſich beſſere Kaufluſt eingeſtellt, die der Haltung entſchiedene Fest. | 
Mittel- Wes m 2139 215 keit verliehen hat. Gekündigt 70,00 Quart. Kündigungspreis 17 Rt. 
Ordinärer Sen x . 28 9 2 10 2 Weizen loke pr 2100 Pfd. 62—72 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Roggen, ſchwete Sorte 25 — [26 3. per dieſen Monat 63} Rt. Br., Juni-Iuli 63} Br., Juli-Auguſt 64 bz., Sept. 
e, 226 239 [ Det. tat a d. 
Große Gerste : rc 2 Roggen loko pr. 2000 Pfo 554 a 57 Bit. bz., ſchwim. 83. Sapfd. 57 bz. 
Kleine Gere 7 : SR ER per dieſen Monat 555 a f a 55 Rt bz., Juni- Juli 55 a 5 a bag a 3 bz. 
aher 115 Js Rate a 5 a 52 a 2 b., Sept.-Okt. 52} a ta 62 bz, Okt.⸗Novbr. 
ET ocherbſen S 55 | 
r Serfte loko pr. 1750 Pfd. 40-52 Ri nach Qualität. 
ttererbfei a el — F g 
Stettin, Ds 2 1869, (Marense & Mass.) Be — N a N et rt 2 Ee * 815 2 ; en ve nun 307 ie Rt. bz, 
v. v. 10. ale 2 e 0 3., Juni. o., Juli⸗Auguſt 30 a 30 a 4 bz. 
ep 681 | 68 a FR 14 11 3 — — 127217171 suf. Sept. —, Sept. Okt. 235 a f a 1 ß. 558, 
Juli⸗Auguſt. 69, | 69 | Sept.. 110 It Sommerraps J 5 sr Sal. are 60-66 Mi. nach Dualität. Fuller. 
Sept.⸗Olt. 683 684 | Spiritus, matt. ee: N Raps pr. 1800 Pf 80 93 bit 
Roggen, ermattend. Juli 16 | 164 — 5 1 . Mübfen, Winter- 85—92 Kl. 
Juni. Juli!. 55 bdbt | Juli. Auguſt. 16 | 17 FCC e Rab öl oke pr. 100 pid ohne Ba 11% Rt, ber diefen Monat 11, 
Juli-Auguſt. 53 53 Sept.⸗Olt. . 16% | 16% Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund —— 124 — = 
© 9 81 5 Weiber Klee dito dio = Rt. b. Juni. Jul do, Juli-Muguft 11,5 Rt. Sept⸗Okthr. 15 a Wa 3 by, 
l. 1 2 den, ' dite dito Fee aa eee f Ae, 113 dz., Dez.⸗Jan. 114 bz. 
[77 troß, dito dito — — — — | — — ie S Hr 25 k 7 
| piritus pr. 8000 %/, loko ohne Faß 17½ at Rt. b „ loto mi 
Pörſe zu Poſen Küböl, rohes dito 815 1 77 t. Kom miff = — 1 — — — er lc 176 11 per W e 17 b., 8 u. Gd sh 
5 am 11. Juni 1869. — —e ; 00 ‚augu a t bz. u. Br., „ Auguſt⸗Sept. 174 a A dz. Br. 
„Gd. Sept. Okt. 163 bz. g 
vndt oſener 4% neue Pfandbriefe 833 Br., do. Rentendriefe 72 u p . 3 . 
10 . do. eooinial-Bantaktien 100% Gd. 7e be Provinzial - Obliga- Produktens Börfe, R ei . 0 555 1 r er 35 3 t ar 
1 — do. 5% Stabt-Obligationen —, . Berlin. 10. 8 des — 0 e wee en Sad. e EEE 
. . 8 u er o nach Tralles, fre ns Haus geliefert, waren auf hie⸗ oggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Eir. unverſteuert inkl. Sad: > 
nmsliner Beriatı d ne DD nee m. 2000 STB] | Agem Plage am i 9 mene 3 Wit. 26.0 25 Gar. be. u. Br, Jun Julf 8 Mi 29 Car 5 A Er 
Bu 48} *. Juli 513, 8 94, Auguft-Sept. 49, pi. 8 Juni 189 m! > \ — rg 2 10 hr 10 0 5 Auguſt- Sept. 3 Kt, 20 Sgr. bz., 
. . * . PER >: . * . . , „U. Br. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % ͤ Tralles] (mit Faß) gekündigt 8 ITK Rt. etroleum, raffinirtes (Stand hite) p i 1 
6000 Quart. pr. Zuni 16½, Juli 163, Auguſt 167%, Sept. 16}, Bit 155. = Bere 1 1 ML ohne Baß. Rt, — dieſen Renal —, Sept-Dibe, 7% u Si 56 5. 395 9 
onds. [Privatbericht.] 33% Prß. Stagtsſchuldſch. 82 Br., f 10. . a FR 1 rg Rt. + I Birrer 27 19 ub W. 3 5 . Veask 
40% of. Pfdbr. ch bz. do. Rentenbr. 854 G., 44 / do Prov.-Bant 101 Gd., Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Weizen matter, p. 2125 Mb. loto gelber inland. 66-_69 Rt., dun 
% do. Realkredit 84 Br. inkl. 5% do. Stadt⸗ Obligationen —, 4% Mark. Derlin, 10. Juni. ind NW. Barometer: 282. Thermometer: | poln. 665 681 Rt., weißer 683 7035 Rt., ungar 54 62 Rt., 83 bpfd pero 
90 Staal 65 bz. 4% 8180 . do. 783 6d 5% Ital. Anl. ult.] 10 . Witterung: ſtürmiſch und regnig. ; inland. pr. Juni und Juni-⸗Juli 684, 4 bz, Juli⸗Auguſt 694, J bz., Sept» 
1800 d., 6%, Amerit, do. (de 1882) ult. 5 d., 5% Turkiſche do. (de Die Stimmung für Roggen ſchwankte heute unaufhörlich und dabei | Okt. 683 bz. 5 
@ ) ult. 42% bz., 5%, Deftr.»frang. Staatsb. 2014 ult. bz, 5% do. Südbahn] war auch in den Preiſen die größte Beweglichkeit vorhanden, deren Reſultat Roggen ſchwankend, p. 2000, Pfd. loko 55 565. Hit., pr. Juni 575 | 
omb.) 135 Br., 73% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 703 Gd. trotz namhafter Umſatze gegen geftern kaum eine Veränderung und minder | 564 bz. u. Br., 56 Gd, JYunt-Zuli 56 —553—4— 55551 bz. Juli-Auguſt ö 
Looſe, Mail. 10-8. (Ziehung 16. d. M.) 24 Rt. ſtens keine Beſſerung ergiebt. Im Effektipgeſchaͤft war es heute nicht ſon⸗ 534.55 bz, Br. u. Od., Sept.⸗Oktbr. 52—515 bz. . 


GE ae 5 — 


Okt. 163 Br. 


Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 20,000 Quart Spiritus. 
Regulirungspreiſe: Weizen 684 Rt., Roggen 56 Rt., Rüböl 


114 Rt., Spiritus 164 
Petroleum pr. 


Novbr. 48 Gd 


Ser 


Rt 


Weizen pr. Juni 62 Br. 
ke pr. Juni 463 Br. 


Sept'-⸗Ottdr. 7 Rt. bz. 
Sardellen, 1869er Brab. I Rt. bz. u. Gd. 


Breslau, 10. Juni. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ho 
bz., Juli-Auguſt 493— dz. 


Hafer pr. Juni 50 f bz., Juni. Juli 50 b 


Lupinen in Saatwaare beachtet, p. 


(DOff.-Btg.) 


Se 92 5 u 48, Jul 2 51 
er, pr. Juni 52 bz. u Gd., Juni-Juli 51 
Br. u Gd., Sept.⸗Okt. 483—3—1 bz, 


90 Io. 52—60 Sgr. 


Du 


Rüb öl faſt geſchäftslos, loto 114 Br., pr. Juni 11% bz, Juni⸗Juli 
Ion 8 u bz., Okt.⸗Novbr. 114 Br., Pr Vale 11 Br. 
— 70 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 86—88 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus feſt, loko 16} Br., 164 G., pr. Juni und Juni. Juli 
164 Gd, Juli⸗Auguſt 161 Br., Auguſt- Sept. 165 Br., Sept.. Okt. 16 Gd. 


113 Br., Sept.-Ott. 


Rapskuchen 68 


Zink, ſpezielle Mar 
ſpez . 


(Beftfes 
8 


Weizen, weißer 
do. gelber 

Roggen, ſchleſiſcher 

OGerſte - 


1 


Bromberg, 10. Juni. 
Mittags 12° Wärme. 


10% Wärme. 


reiſe der 


Cerealien. 


S 
ungen der polizeilichen Kommiſſion) 
reslau, den 10. Juni 1869. 


ten auf Lieferung 6 Ri. 164 Sgr. bz. 
: Börſen⸗Kommiſſton. 


vr. Scheffel. 


feine mittle ord. Waare. 
75-78 74 67—71 Sar. 
75—77 74 67272 
64-65 63 61—62 
50-54 49 43-49 - 
39-40 38 3-37 - 
6-68 6 5558 - 


1 2 
(Bresl. Hdls.-Bl.) 
Wind: Süd. Witterung: bewölkt. Morgens 


Weizen, bunt. 128.—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 2th. bis 85 Pfd. 4 15 Zoll · 
ns 65—66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131—134pfd. hol. (85 Pfd. 
5 th. bis 87 Pfd. 22 Lth. Bollgewicht) 67—68 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll ⸗ 


gewig P 


extra fein weißer 69 Thlr. 
oggen, 52—53 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 


8 


Serfte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Große Gerſte 4143 Thlr. pr. 1875 Pfd. Bollgewicht. 
Kocherbſen 46-48 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-®. 
Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
Spiritus 163 Thlr. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 10, Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter rauh. Weizen höher, 
loco 6, 15 a 6, 25, pr. Juni 6, 1, pr. Juli 6, 2}, pr November 6, 7}. 
Rog gen höher, loko 5, 123 a 5% 174, pr. Jull 5, 14, pr. November 5, 7. 
Rüdöl höher, loko 12,5, pr. Oktober 121. Leinöl loko 113. Spiri- 
tus loko 21}. 

Breslau, 10. Juni, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16. Roggen pr. Juni 514, pr. Juli. Au. 
guſt 491. Rüb öl pr. Juni 11, pr. Herbſt 11. Raps feſt. Zink 


feſt 


(Bromb. Stg.) 


: Bremen, 10. Junl. Petroleum, Standard white, loko 54. Sehr 


rubig. 

Feels, 10 Juni, Nachmittags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig. Weizen auf 

Termine feſt, Roggen ſteigend. Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 
11 Bankothaler Br., 1105 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 1145 Br. 114 Gd. 
pr. Auguſt- September 115 Br., 1145 Gd. Rog 95 pr. Juni 5000 
Pfund Brutto 93 Br., 92 Gd., pr. Juli-Auguſt 89 Br. und Gd., pr. 
Auguſt⸗ September 88 Br. und Gd. Hafer feſt. Rubö! feſter, loko 
23%, pr. Oktober 243. Spiritus ruhig, pr. Juni⸗Juli 23, pr. Juli⸗ 
Auguſt 234, pr. Auguſt⸗ September 24. Kaffee ruhig. Zink ruhiger, 
aber fe. Petroleum flau, loko 144, pr. Mai- Juli 138, pr. Auguſt⸗De 
zember 143. — Regenwetter. 

Liverpool (via Haag), 10. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Sehr feſt. 

Middling Orleans 12, middling Amerikaniſche 114, fair Dhollerah 10, 
middling fair Dhollerah 98, good middling Dhollerah 93, fair Bengal St, 
New fair Domra 104, Pernam 123, Smyrna 10}, Egyptiſche 127, Dhollerah 
Schiff genannt 9 

Parie, 10. Juni, Nachmittags. 
1 Rüböl pr. Juni 97, 50, pr. September Dezember 100, 00, pr. Ja- 
nuar-April 100, 50. Mehl pr. Juni 55, 75, pr. Juli. August 56, 50, pr. 
September⸗Dezember 58, 25. Spiritus pr. Juni 61, 50. 

Amſterdam, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getretdemarkt. (Schlußbericht). Roggen, pr. Oktober 193. Im 
Uebrigen geſchäftslos. — Wetter kalt. 

Antwerpen, 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
Bic 49, pr. September 50, pr. Oktober⸗Dezember 52} a 53. 

eichend. 


Charkow. Azow 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. E Therm. | Wind. | Wolkenform. 


10. Jun! Nachm. 21 27. 7% 33 11»0 W 3 wolkig. Cu- st. 
10. % mehr Tun f e . Abd M 
11 . Norg. 6 27° 8% 54 7% W Z bedeckt. St. Ni. 


+ 
) Regenmenge: 15,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am it Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 8 Boll 
” ” . . * „ .. 1 . 6 * 


Stromberieht. (Oborniker Brücke.) 

Den 9. Juni 1869. Kahn |, Nr. 1541, Schiffer Stotzenbecher, Kahn 11, 
Nr. 333, Schiffer F. Reiß, Kahn 1, Nr. AR 1 L. Se 
Kahn 13, Nr. 299, Schiffer W. Lehmann, alle vier mit Kohlen, und Kahn 
11, Nr. 267, Schiffer Kabler, mit Gütern, und zwar ſämmtliche von Stet⸗ 
A Pam: an 8 7 „ Pohl, von Zirke nach 

oſen m auerſteinen;! oßen des Schiffers 3 

Polen nach Galizien mit eſchenen Schwellen. ane 


Telegramme. 


Karlsruhe, 11. Juni. Dem Vernehmen nach hat Bayern 
die Südſtaaten eingeladen, über eine dete diebe tg 
tiſcher Fragen, worunter vorausſichtlich die auf Konzilbeſchlüſſe 
bezüglichen, ein Gutachten der theologiſchen Profeſſorenkollegien 
einzuholen. 

Paris, 11. Juni. Geſtern Abend fanden auf dem Boule⸗ 
vard Montmartre, dem Baſtillenplatz, dem Stadthausplatz und 
der Vilette neue Ruheſtörungen ſtatt. Seit acht Uhr ertönte 
Lärmen und Pfeifen auf dem Boulevard Montmartre; gegen 10 
Uhr rückten größere Banden an. Die Läden und Kaffees wur⸗ 
den geſchloſſen; 200 Stadtſergeanten trieben nach Aufforderung 
die Ruheſtörer in die Seitenſtraßen zurück. Eine Stunde ſpä⸗ 
ter erſchienen neue Banden, 150 Mann ſtark, riſſen bei dem 
Kaffee Varieté die Laternen, Bänke, Zeitungskiosken nieder, um 
I“ 1 5 1 SE zu ſperren. Die Bande wurde 
abermals zurückgetrieben. Bald nach Mi i e 
überall wieder hergeſtellt. e 
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Re ; Die Nachrichten aus Paris hatten im Anfange an der Börfe eine paniqueartige Haltung hervorgerufen, die allerdings bald wieder größerer Feſtigkeit wich, aber auch dieſe blieb nicht konſtant und wechfelte noch einig 

De Mal mit matter und wieder feſter Tendenz. Ja, zu gleicher Zeit waren Papiere geſucht und um 1 pCt. oder 1 bis 13 Thlr. billiger an einer anderen Stelle offerirt. So war die Börfe zugleich ſehr erregt und in den Spekulae 
Amerikaner waren auf das ſchlechtere Goldagio matt Eiſenbahnen blieben ſehr unbelebt; Bank. und Kreditpapiere waren ohne ⸗ 


0 tionspapieren fand ein ſehr bedeutendes Geſchäft ſtatt, namentlich in Franzoſen, Lombarden und Kredit. 
1 alle Thätigkeit. Inländiſche und deutſche Fonds blieben ohne Leden und wenig verändert. f N 
N Von öſterreſchiſchen waren 1860er Looſe niedriger; von ruſſiſchen Prämienanleihen höher und begehrt, Liquid.» Pfandbriefe und Boden ⸗Kredit belebt, die anderen ſtill Prioritäten traten gar nicht hervor. — Wechſel 

685 bezahlt. — Sach. Dypotheken⸗ Pfandbriefe 56 etwas bezahlt. — Der Schluß der Börfe war feſter, zumal nachdem die Diskontoherabſetzung aus London gemeldet worden. 


1 


15 waren matt und geſchaftslos. — Reichenberg ⸗Pardubitzer 

1 Breslau, 10. Jun! In Folge eingetroffener niedrigerer auswärtiger Notirungen herrſchte eine matte Wien, 10. Junt, Abends. [Abendbörf e.] Kreditaktien 300, 80, Staatsbahn 370, 00, 1860er Looſe 

1 Stimmung und find von Spekulaſtonspaplern Lombarden und 1860er Looſe gewichen, während andere Gattungen] 102, 00, 1864er Looſe 123, 20, Galigier 237, 25, Lombarden 249, 30, Napoleons 9, 93. Anfangs auf Pariſer 

Ni nur unweſentlich im Kurſe einbüßten. Kurſe Baiſſe. Schluß jedoch etwas beſſer. 

1 Offiziell gekündigt: 1000 Eine. Hafer und 10,000 Quart Spiritus. London, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Flau. 

4 Nicht umgetauſcht wurden am 8. d. 3 Spiritus, Nr. 747—49 und am 9. 1 Roggenſchein Nr. 750. Schlußkurfe. Konſols 92 Ital. 5% Rente 56}. Lombarden 19 1. Turk. Anleihe de 1865 434. 8 % 

. Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 854 B. Minerva 43 B. Schleſiſche Bank 118 G. Deſterreich. Kredit.] Rumäniſche Anleihe 91. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 80. 

11 Bankaktien 1311 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 82} B. do. Lit. F. 895 B. do. Lit. G. 88 B. London, 10. Juni, Abends. 8 Notenumlauf 22,842,485 (Abnahme 682,060), Baar 

7 Rechte Oder - Ufer⸗Bahn St.- Prioritäten 95 B. Breslau Schweidnitz-Freib. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. vorrath 18,630,883 (Zunahme 809,860), Notenreſerve 9,626,235 (Zunahme 1,487,040) Pfd. St. Platzdiskont 33. 
f Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 86 B. Koſel⸗Oderberg 1043-105 bz. Amerikaner 873 etw bz u B. aris, 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt und angeboten. 


1758 6. Lit. B. — 
Er Italleniſche Anleihe 564 B. 
1 Telegraphiſche Forreſpondenz für Fonds: Kurſe. 


Schlußkurfe. 3% Rente 71, 10-71, 25-70, 90.70, 975. Italieniſche 5% Rente 56, 70. Oeſterreich. 
Elſendahn Aken 751, 25 Baiffe, Kredit. Mobilier-tien 250, 00. Lombarb. Eifenbapnattien 28 75 2 Pele. 
ritäten 240, 62. Tabaks Obligationen 432, 50. Tabaksaktien 616, 25. Türken 44, 20. 6% Verein. S. pr. 1882 


Frankfurt a. M., 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß feſt. Nach Schluß der Börfe (ungeſtempelt) 914. 
ſehr fer. Kreditaktien 3085, 1860er Looſe 85, Staatsbahn 3607, Lombarden 2414, Silberrente 57%, Ameri⸗ Paris, 10. Juni, Nachmittage. Die Einnahme der gefammten lombardiſchen Eiſenbahn be in der 
Woche vom 28. Mai bis 3. Juni 2,837,670 Fres., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 


kaner 868. 
Schlufkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 

franz. St.-⸗B.-Aktien 358. 1860er e 85 
Wien, 10. Junt. 3 der 


nahme l a | 63 
a 0. Juni, Nachmittags. [Bankausweis.] aarvorrath 1, 233,931,188 (Abna 5,678,139 

Portefeuille 506,521,234 (Abnahme 38,298,728), Vorſchüſſe auf Varſbpapide 92,607, 480 nahme 2998 080 

Notenumlauf 1,332,589, 100 (Abnahme 9,560,900), Guthaben des Staateſchatzes 172,084,731! GAinabme 4,356,805), 


1882 863. 
1864er Looſe 


officiellen Börfe,) Blau, 
di St.⸗Eiſenb -Altien.Eert. 373, 00. Gallzier 


Türken 423. Oeſtreich. Kreditaktien 306. Defireid.- 
1193. Lombarden 2405. 


0 8 
Kreditaktien —, —. 


Schlußkurſe. National-Anlehen —, —. 
237, 25. London —, —. 800 Weſtbahn 196, 25. Kreditlooſe 168, 25. 1860er Looſe —, —. Lombard. laufende Rechnungen der Privaten 405,206,576 (Abnahme 23,981,474) Fres. 
1864er Looſe 123, 80. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 9185. 


enbabn 250, 70. 
| Druck und Verlag von W. Deder & Co. (G. Röſtel) in Polen, 


